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Die geiftesttanke „lttnigin »on OftgalizVi«»" 

Eine alte Bäuerin aus deni Orte Repie 
in Ostgalizien ist über Nacht MiMonenerbin 
geworden. Bor einigen Ta^n erhielt fle die 
Nachricht, daß ihr Gatte, der vor vielen Iah 
ren nach Amerika auSgelvandert und seit« 
dem verschollen war, in Chicago gestorben 
sei und ihr ein Vermögen von Millio­
nen Dollar hinterlassen habe. DaZ unerwar­
tete MiLck sl!^int der alten Fvmi die Sinne 
verwirrt zu haben. Sie beauftragte ihre 
Verwandten, die sich plötzlich mit auffallen­
der Liebe um sie kümmern, ihr eine StaatS-
kalesche und königliche Gewänder zu ver­
schaffen. I<?den Tag kann man sie nun in der 
Umgebung von Repie in einer prächtigen, 
vergoldeten Kutsche, die von vier Schimuleln 
gezogen wird, spazieren fahren sehen. Sie 
trägt ein Kleid aus kostbaren Stoffen und 
auf dem Haupte eine schwergoldene, diaman 
tenbesehte Krone. Ihr Wagen wird stets von 
einer Anzahl livrierter Lakaien zu Fust be­
gleitet. Mnn sie von ihrer täglichen Spa­
zierfahrt zurückgekebrt ist, ruft ste ihr ,.Na-
binett" zusammen. Den Briefträger hat sie 
zum Auhenminister ernannt, der Bäcker ver­
siebt das Amt des Kan>^lerS, und ein hünen­
hafter, rotbärtiger Bauer spielt die Nolle 
des Innennilinisters. Die neugebackenen ..Ka 
binettsmitglicder" erfüllen gerne die Launen 
ihrer ..Herrscherin", weil sie dabei ein gutes 
Vehalt beziehen. Den gröftten Teil ihreS 
Vermögens gibt die ..Königin" von Revie 
für die Armen und ktranken ihres Dorfes 
und der benachbarten l^emeinden auS. Aus 
diesem Gruni^e lassen die Bebörden sie ruhig 
gewähren. Man will die alte ?frau nicht 
noch für den Rest ihres Lebens in ein Irren 
»»aus sperren. 

Kurze Nachrlchte« 
B e r l i n ,  ll. August. 

Alle Anzeichen weisen darauf hin, dasz 
der Prozeß gegen den Brandstifter deS 
Reichstags, van der Lübbe, sckion demnächst 
beginnen wird. Van der Lübbe wird in 
Moabit sel>r streng bewacht, er darf im Ge 
fängnishof nur gefesselt und allein die tägli 
chen Spaziergänge unternehmen. 

MacdonÄb vor dem Stmz 
Unzuftiedenheit mit der Politik des Kabinetts der nationalen 

Union 
L o n d o n, ll. August. 

Die Lage des Kabinetts Macdonald 
wird von Tag zu Tag unhaltbarer. Die 
Mißerfolge, die Macdonald nlit seiner Po­
litik in Rom, Genf und schließlich auf der 
Londoner WWK für England heraufveschwo 
ren hat, hat seine Stellung immer mehr 
untergraben. Zu alldem gesellt fbch noch 
der Streit zwischen Schatzkanzler C h a m-
b e r l a i n und dem Gouverneur der Bank 

Dorstnderichte 
S j u b l j a n a, 11. August. De»is««: 

Berlin 1363.47—1374.27, Zürich 1108.3d-
1113.85, London 16y.42_191.02 Newyork 
Scheck 4197.16—4225.42, Paris 224.35— 
225.47. Prag 16V.K7_l70.53, Triest 300.57 
^302.97, öisterr. Schilling (Privatclaring) 
8.60. 

von England, Montague Norman. Wäh­
rend Norman die Rückkehr zum Goldstandard 
verlangt^ Hdollen Chamberlain und Macdo­
nald davon nichts wissen. Da Montague 
Norman niit dem Rücktritt droht, außerdem 
aber auch die Finanzlvelt in der City ihre 
Unzufriedenheit immer mehr zum Ausdruck 
bringt, ist die Lage des Kabinetts, in dem 
die Unstimnligkeiten angewachsen sind, kaum 
mehr lange zu halten. 

Xhyßen fordert Auflösung 
der SA? I 

Eine Meldung des Prager „Sozialdemokrat" / Göring 
heiratet Thyßens Tochter 

P ra g, 11. August. 
Das hiesige Blatt „Sozialdemokrat" läßt 

ich aus Berlin die nachstehende Alelduiig zu 
kommen: 

Der preußische Staatsrat und Großindu­
strielle Fritz Thyßen, dessen Tochter dem-
nächst die Frau des Ministerpräsidenten G ö 
i n g werden soll, soll am 25. v. M. der 

Reichsregierung eine.Denkschrift übermittelt 
haben, in der die sofortige Auflösung der 
SA gefordert wird. Thyßen erklärt in seiner 

werde auch vor den Gewaltmasjnahmen eines 
de Balera nicht lvcichen. Die Faschisten seil:n 
fest entschlossen, den Parlamentarismus zu 
stürzen und die Diktatur einzuführen. In 
englischen Kreisen wird die Lage in Irland 
skeptisch beurteilt. England, hc^ißt es, sei 
entschlossen, in Irland militärisch einzugrei^ 
fen, wenn die öffentliche Ruhe und Ordnung 
gestört werden sollte. .Hiezu sei England so­
wohl auf Grund des Vertrastes mit Irlnnd 
als anch mit Mckficht darauf, daß die Un. 
ruhen auf England übergreifen könnten, be^ 
rechtigt. 

8»mst»s, 12. 8 vkr adenck? 
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Deirkschrift, daß die SA nach Beendigutls 
der nationalen Revolution überflüßig ge 
worden sei. Zum Schutze der NSDAP und 
der Reichsregierung genüge neben der Po­
lizei, der Landjägerei und Reichswehr die 
SS. Thyßen schreibt u. a., er wolle die Ver­
dienste der braunen Soldaten nicht im ge­
ringsten schmÄern, doch sei die SA wegen 
des überspitzten Radikalismus in ihren Rei­
hen eine Gefahr für dic weitere Entwicklung 
der Dinge im Reiche. 

Irland im Fleber 
Der Ministerrat beschloß gestern die Auflösung dn von 
O'Duffu aetührtkn saschistischen Partei / England bereitet 

sich vor, militärisch einzugreifen 
L o n d o n, 11. August. 

Die politische Lage in Irland hat in den 
letzten 24 Stunden eine erhebliche Verschär­
fung erfahren. De B a l e r a ist fest ent-
schlössen, seinen Kanlpf um die völlige LoS-
trennung Irlands von England nnt allen 
Mitteln fortzusetzen. Dabei verschärfen sich 
die Gegensätze zwischen Republilanern und 
EoSgravisteu in einer ganz bedrohlichen 
Weise. 

Gestern abends fand ein Ministerrat statt, 
der die ganze Nacht hindurch andauerte. Die 
Regierung beschloß, die Partei der saschisti-
s^n Blauhemden, genannt „Irische Natio-
Nlügarde", aufzulösen. Die Auslösung soll 
noch im Laufe des heutigen TageS ersolgen. 
Da die Regierung die schwersteil Ausschrei­
tungen zu befürchten l)at, proklamierte sie 
den Belagerungszustand und erteilte der Ei 
senbahnverwaltung den strikten Auftrag, den 
Transport faschistischer Gruppen oder ein­
zelner Blauhemden abzulehnen. Alle Aus­
länder, insbesondere aber die Engländer, die 

gegen das Regime de Balera Hetzen, werden 
sofort aus Irland ausgewiesen. Der Faschi­
stenführer Venera! O'D uffh erklärte, er 

Das Große Los in gefiilschten Banknoten. 

In Amsterdam gewann kürzlich ein altes 
Mütterchen von 80 Iahren in einer Privat-
lotterie das Große Los in Höhe von 100.000 
Gulden. ?^s Glück der alten Frau, die ihr 
ganzes Leben lang in großer Armut s^elebt 
hatte, kannte keine Grenzen. Sie lies; sich 
das Geld bar auszahlen und ix'rbarq die 
hundert sunkelnac^elneuen 1000-Gulden-
scheine in ihrer Wohnung. Wochenlang ri»hr 
te ste das Geld nicht an, nur jeden Abend 
vor dem Schlafengehen holte sie das Käst­
chen mit den Scheinen aus seinem Versteck 
und freute sich daran. Endlich aber entschloß 
sie sich doch schweren Her^s dazn, einen 
1000-Guldcnschein z« wechseln. Wie Zroß 
war ihr Entsetzen, als man ihr erklärte, daß 
der Schein gefälscht sei. Die Polizei-Unter-
suchung ergab, daß auch die übrigen Scheine 
niö^ echt Ovaren. Die Lotterievevwalwng be­
hauptet sedoch. echte Scheine ausgegeben zu 
haben. Wahrsc^inlich hat ein Dieb das Ver­
steck des Lotteriegswinns entdeckt und hei in-
lich die echten Scheine gegen falsche ansxl?--
tauscht. Die verzweifelte Greisin ist nun iv 
einen Rechtsstreit verwickelt, der sich daruni 
dreht, ob die Lotterievern^ltung das Geld' 
ersetzen muß oder nicht. Die alte ^au isj^ 
vor Gram und Auftegung krank geworden. 
Ihre letzte Hoffnung ist, daß die Scheim 
schon bei der Auszahlung falsch waren, dab 
fle sie also ersetzt bekommen muß. 
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Die Ve«a»i»»s gerettet. 

t b-e « i L, W. Augast. 
T)>er dem Eyftm dakmakkrschen Handels-

,erein in DabwvnK gehörige Dampfer 
,Treci", der fich mit ewer LÄ»ng von 
-».'M Ttmmn B^xtt auf der Fahrt «ach 
^ottert>am befmld, ist heute gegen 4 Nhr 
früh bei Bari gesunken. Auf Z. O. S.-Rufe 
des gefährdeten Dampfers konnte der jugo­
slawische Dampfer „Oceania" noch rechtzei­
tig eintreffen und die gesamte Bemannung 
rieten. 

MnifterpvSßdent Dr. Grsks i« Nsgaßla 
Swtwa. 

R o g e »  k a  s l a t  i n a ,  w .  A u g u s t .  
Mini!sterprM»eiU Dr. Milan S r ii k i 6 

ist zu wehrtä<,iqem Kuraufenthalt in Ro« 
za^ta Slatina eingetroffen. 

Wemeindewahlen im Savebauat. 

Z a g r c b ,  1 V .  A u g u s t .  
Wie hier verlautet, werden die Nemeinde-

wählen inl Tovebanat am 24. September 
be^w. 1. Oktober stattfinden. 

Gdq Preme verhastet. 

o p r i v n i e <l, 19. August. 
Die ungarische Polizei hat den kroatischen 

?ltt<!Ntäter Wo P r e m e, der eine Höllen-
nlaschine an das Zugspersonal in l^enyes 
eingehändigt und damit den Tod etneS 
iug^lawischen Polizisten verursacht hatte, 
^rhaftet. Äc ungarischen Behörden hosf '̂n 
auch seinen Komplizen Mijo Äratzj ausfin­
dig zu machen. 

Auch gegen die Saarregierung. 

S a a? b r ü ck e n, 10. August. 
.-)ie deutscheu Rundfunksender beschränken 

sich nicht nur auf die nationalsozialistische 
Kourpagne gegen Oesterreich, denn nun er­
folgen bereits die ersten Rundsunlangriffe 
auch gegen die saarländische RegierungS-
f^iu,Mission, .^tt'ute abends einittierten der 
Etttttgarter und der frankfurter Bender 
einen scharfen Bericht über die deutschfeind-

Mtigkeit der saarländrscht '̂n Regie-
»ungsfommifsion. Der Bericht fordert schlicsz 
lich die Bevölkerung der Saar aus, sich am 
?7. d. an der gros^n nationalen Z^und-
^ebung in Rüdecheim zu betetttgen. 

Stnchenkawptt in DubU» 

Die Bank «n Irland i« D«bli«, das sinan zielle Herz des irischen Freiftaates im Zen­
trum der Hanptftadt, wohin starke ̂ Polizei krSste zusammengezogen nmrde«. 

In Dublin bra6)cn ernste Unruhen 'lus. Eine große Abteilung der irischen republi-
kanWen Armee iiberfiel die Faschisten-Organisation der Blauheniden, die einem Fest 
des Frontsoldatenverbandes beiwohnte, und mißhandelten nlehrere Faschisten schiver. 
Mit größter Spannung sieht mai^deni Aufmarsch entgegen, den der Führer der „Na­
tionalen Garde", General O'Duffy, am Sonntag, allen Widerständen zum Trotz, 

durchführen will. 

eine 73 Jahre alte Flaschenpost angetrieben. 

Auf der Insel Belle Ile (Bretagne) wur-
t»c »m! Fisc^rn beim Absuchen eine Fla-
jch '̂upost entdeckt, die vor genau 73 Jahren 
t'en Wellen ül-ergeben worden war. Es han 
delt sich NM das letzte Lebenszeichen der 
'?.Vannschaft des englisc^n ^Zeglers „Qneen 
i,f Indin", der im Jahre I5iiO mit 15 Mann 
lion London na.1) Nowt?ort gestartet war, 
ln scinenl Bestimmungsort aber nie einge­
troffen und mit Mann und Maus oerschol-
len ist. In der Flasche befand sich nur eine 
klirze Notiz des Kapitäns: „Wir siilken — 
k^rüßt ümere Frauen und Kinder! Weill 
iZ^rlough, N. Juni — innige der 
Enkel und Urenkel der Besatzung können 
letzt in Ä'tdengland ermittelt werden. 

Viererpatt unter Belastungs-
probe 

Französische Auslegung der Haltung Italiens / Das Spiel 
der italienischen Diplomatie / Frankreich geht eigene Wege? 

P a r i  s ,  w .  A u g u s t .  
In hiesigen diplonlatischen Kreisen wird 

der Piererpakt, dessen Ratifikation durch die 
französische Mmmer noch ausständig ist, an­
gesichts der letzten Ereignisse im Zilsanlmen 
hange mit der Demarche Frankreichs und 
Englands in Berlin als totgeborenes ^lind 
bezeichnet. Es wird hier darauf hingewiesen, 
das; Frairkreichs Mis;trauen Italien und 
Deutschland gegenüber begründet gewesen 
sei, daher auch der Widerwillen, mit dem 
Frankreich den Pakt nnterzeichllete. Zwei­
felsohne bestehen Mischen den drei Mächten 
Italien, Franchreich und England Mißv-zr-
ständnisse, die sich die deutsche Politik in 
geschickter Weise zunutze macht. So hat z. B. 
die Berliner Regierung zwei Tage vor der 
Demarche Englands und Frankreichs der 
ltalienisck)en Regierung die vertrauliche Zu­
sicherung gegeben, den Streitfall init Oster­
reich in aller Friedl;.l)keit revidieren zu 
wollen. Dem franzosischen Botschafter inid 
denl englischen (^>e!<1^ftsträger wurde so­
dann eine strikte ablehnende Antwort zuteil 

sell ilwllte, daß als natürlicher Mittler zwi­
schen Deutschland und Österreich nur Ita­
lien in Frage touime, uiit anderen Worten, 
daß nur Italien im mitteleuropäischen 
Räume seine Sonderinteressen verfolgen 
dürfe. 

Mit der doppelzüngigen .Haltung Italiens 
beschäftigt sich die gesaulte Pariser Presse. 
Wie weit die Erregung der öftentlick^en Mei 
nung Frankreichs schon ist, beweist das 
Blatt „Echo de Pari S", lvelches im 
Leitartikel der franzMchen Regierung di.' 
Forderung stellt, sie «löge die Ratifizierung 
des Viererpaktes durch die Kammer ableh-
neu, unl s.chou einmal in Berlin selbständig 
und energisch auftreten zu können. Frank­
reich, schreibt das Blatt, könne weder auf 
l!wgland noch auf Italien rechnen, denn 
diesen beiden Großmächten sei die Revision 
der Verträge viel wichtiger als die Erhal­
tung des Friedens. Die italienische Regie­
rung verfolge auf Grund der Abnmchungen 
des Biererpaktes sicherlich nicht den Zweck, 
auf die französischen ?stlteressen bedacht zu 

und schliesslich erhielt England hinter dem sein, auch scheine sie gar nicht interessiert zu 
Rücken Frankreichs eine Note mit beson-j sein an einer italienisch-französischen Bev 
deren Zusicherungen. In französischen diplo > ständigung. 
matischcn >>lreisen wittert man selbstv?rständ > B e r l i n, 10. August, 
lich wieder ein Doppelspiel Italiens und I ^ie deutschen Blätter beschäfticien sich ein 
Deutschlands. Mussolini half nach der hie­
sigen Auslegung .^^itler bei der Rettung iei-

gehend mit der Frage, ob Frankreich den 
Biererpakt durck) die Krimmer ratifizieren 

nes innerpolitischen Prestiges, während das ^ .y^rde. Die Presse veri^ffentlicht in 
Prestige .Yitlers nach alißenhin durch den' spirj^^te Artikel, in denen betont wird, 
Duce schon dadurch befestigt wurde, das; die 
geuleinsanie Demarche Frankreichs, Eng­
lands uild Italiens ausblieb. Die französi­
sche Politik wird italienischerseits insteson­
dere dadurch gekränkt bezw. verstimmt, iveil 
man in Rom in dieser letzten Affäre belvei-

Englische Seemondver 
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Frankreich wolle seine verunglückte DeMar-
in Berlin dazu benützen, die Ratifizier 

rung des Biermächtevertrages abzulehnln. 
Durch eine eventuelle Nichtratifizierunsl 
würde die Regierung die .Han!^ frei bekom­
men zwecks Erlangung moralischer lind po­
litischer Reserven in der öffentlichen Mei­
nung des Landes, damit aber auch schon 
die Basis für eine selbiständige diplomatische 
Aktion. 

P a r i S, 10. August. 
In der gesamten französischen Öffentlich­

keit erregte die Nachricht, daß B a l b o 
mit seinem Geschwa^r Marseille nicht an­
fliegen wolle, große Erbitterung. Balbo er­
klärte dem französischen Gesandten in Lis­
sabon, daß er nicht die Absicht habe, Mar­
seille anzufliegen, wo ihn sedoch bereits der 
französische Luft fahrtun u ister Pierre C o t 
und ein Geschwader der französischen Luft­
flotte ei^rtete. Die Pariser Blätter brin^ 
gen die ?lnsicht zu»n Ausdruck, daß Balbo 
auf diese Weise die italienisch-französischen 
Beziehungeil nicht im geringsten fördere. 

(iiitei'5tütiet ciie 

Seftemlchlsche „Stndeltt-
parte!" 

Z»eSS »irksamer Bekämpfung deS Natio, 
nalsozialiSmuS. — Die «e«e Partei über, 
nahm das Slasjeprogramm «id den Antiie-

mitttm»» der NSDAP. 

W i e n, 10. August. 
Zwecks wirkfamerer Bekämpfimg der na­

tionalsozialistischen Bewegung wurde hie, 
eine neue Partei gegriindet. die sich den Na. 
men „Oesterreichische Einheitspartei" zuge« 
legt hat. Die Partei setzt sich zusammen aus 
zahlreichen Dissidenten der NSDAP und 
der.^eimwehrbewegung. Das Programm der 
neueu Partei ist fast oder sozusagen das Pro 
gramu» der NSDAP. Die neue Partei seht 
sich ein für die Renaissance des österreichi-
fchen Patriotismus, für den christlichen Staat 
und für deu .^anlpf gegen die Gottlosigkeit. 
Die neue Partei kämpft ferner gegen die 
Pariser Borortsverträge und für ein freies 
Oesterreich. Bon den Nationalsozialisten 
wurden die rassepolitischen Programmpunk-
te und der Kampf gegen das Judentum über 
nommen. In den Beitrittserllärungen wird 
ausdrücklich vermerkt, daß Juden der Ein­
tritt in die neue Partei untersagt sei. In Po. 
litischen Kreisen glaubt man, es handle sich 
hiebet um einen mehr oder weniger mit der 
Regierung vereinbarten Versuch des Zusam« 
menschlusfes aller konservativen und natio« 
nalen Gruppen in eine einzige Partei im 
Kampfe gegen Nationalsozialismus und 
Marxismus. 

DieBorgängeinJrland 
Irland »ill die vollständige Lostrennunß 

von England. — Irisches Parlament. 

L o n d o n, t0. Augusts 
In hiesigen politischm Kreisen erwartet 

man die für Sonntag anberaumte Monster­
versammlung der faschistischen Blauhemden 
nlit größter Spannung. Diese Versammlung 
ist mit einer großen .Heerschau der Blauhem­
den verbunden, die der Regierung de Balera 
ihre Stärke beweisen wollen. Die Faschisten 
kiwlmern sich nicht um das Paradeverbot, 
iin Gegenteil, ihr Kührer General O'Duf^, 
erklärte, er fürchte kew Verbot und werde 
sich nicht davon abhalten lassen, die Unter« 
Zeichner des englisch-Vrttischen Abkommens 
von 1921 besonders feierlich zu begrüßen« 
General O'Duffy richtete an die irische reG 
guläre Armee einen Appell, in den» dieselbe 
aufgefordert wird, den Blauhemdeil de« 
Schutz vor den Anhängern de l̂eras nicht 
zu versagen. 

Dnblitt, W. Angast. 
Große Erregung löste in Dublin die Tat« 

sache aus, daß de Valpro dem Dail Eiream» 
vor Torschluß in die Ferien ewe Vorlage 
unterbreitete, welche die Aebertragung der 
Sanktionsrechte für die Verwendung von 
Staatsgeldern durch den Vertreter deS eng­
lischen Königs auf das irische Exekutivkami» 
tee vorsieht. Nne zweite Vorlage betrifft 
das Vetorecht des englisc^n'Königs unter 
irischen Gesetzen. Man erblickt in diesen Nor» 
lagen einen neuen Versuch de Valeras, Ir­
lands Lostrennung von England dnrchzn-
setzen, anderseits aber sei es ein Versuch der 
Regierung, durch solche Radikalisierung des 
Kurses in der BevSlkernng an Terrain zu 
gewinnen. 

D u b l i n, M August. 
In ganznSchtlicher Sitzung beschäftigte sich 

das Plenum des irischen Parlaments mit 
der Gesetzesvorlage iiber die Proklamierung 
einer freien irischen Republik. In der Sit­
zung kam es schon bei der ersten Lesung zu 
scharfen Kontroversen der Cosgrave-Abge» 
ordneten, die mit den Blauhemden sympa­
thisieren, und den Anhängern de ValeraS. 
De Balera konnte ini allgemeinen Tumult 
nicht sprechen. Unter großen, tumultösen 
Kundgebungen konnte sich der Justizmini­
ster Rutt Ledge so weit verständlich machen, 
daß er die in Bälde bevorstehende Auflö­
sung der faschistischen Partei ankündigte. 

Grüßlicher Lustmord bei Hamburg. 

.H a ln b u r g, 10. August. Die Kriniinal-
Polizei in Harburg-Wilhelmsburg beschäftigt 
sich augenblicklich mit der Aufdeckung eineS 
grauenhaften Lustmordes, der an der L0. 
jährigen tkontoristin Lnise Dro hm ver­
übt umrden ist. Bor einigen Tagen wnrde 
in Wilhelmsburg die Leiche eines jungen 
Mädchens mit gesesselieu .'^'^ändeu ausgeinn-
den. Der Toten lvaren sällltliä>i' Kleider 
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und Wäschestücke vom Körper gerissen und 
um ihren .^ls hatte der Wter einen Met-
derfetzen gewunden. Der Täter hatte sich an 
dem Mädchen vergangen und eS in grauen­
hafter Weise mit den Händen erwitrgt. Der 
Mörder muß über außerordentliche Ärper-
kräste verfügen, denn bei der Obduktion der 
Leiche zeigte sich, daß sämtliche Organe, die 
im 5^als liegen, vollkommen zerdrückt wa« 
ren. Die Nachforschungen der ltriminal-
Polizei nach dem Täter sind bisher ergebnis­
los verlausen. 

DK Nomantik stirbt tikcht «wß. 
In Livorno ist dieser Tage die Hochzeit 

des über zehnmal wegen Taschendiebstahls 
vorbestraften Emilio Pnnti mit der Tochter 
eines stadtbekannten Fabrikanten gefeiert 
worden. Diese Verbindung hat eine merk­
würdige Borgeschichte. Das Paar hat sich 
vor einem Jahr in einem Warenhaus ken­
nengelernt, wo Punti dem Mädchen Geld 
aus der Handtasche stahl. Der Diebstahl wur 
de aber bemerkt und Punti zur Polizei ge­
bracht. Auf dem Wege dorthin verliebte sich 
das Mädchen in den Dieb und nachdem Pun­
ti seine Strafe verbüßt hatte, sehte sie eS 
durch, daß er eine Stellung in der Fabrik 
ihres Vaters bekam und schließlich hat fie 
auch die Genehmigung erhalten, den Ta­
schendieb heiraten zu dürfen. 

Magen, mid Darmstörungk«» Nnsülle von 
Leiblvch, Stockungen im Pfortadersystem Auf-
teregtl»eit Nervosität. Echwindelge'ühl allge-
vleines Unwoklbestnden werden durch täglich ein 
«las natürliches „Aranz.y^eft'-Vittenvalser «« 
tindert Aerzte von Weltruf preiien dt, vorzüg­
lichen Dienste, die daS I^rO»>»NOßts«Na>ser be-
londers blutreicken korpulenten Periemen. Tich. 
tikern und Hämorrljoidalkranken leistet. 

„Arant-Io!ki"'Vitt«rwasser ist tu 
Apothekn. Drogerien und Spezereihandlun-
gen erhältlich. 

Der älteste ««»ruser von England. 

Der älteste öffentliche Ausrufer von Eng­
land, Mister Tam Gnly auS Orford, feierte 
dieser Tage seinen 80. Geburtstag, zu dem 
aus allen Teilen des Landes eine Fülle von 
Glückwünschen und kleinen Gesckienken ein­
liefen. Mister Smy sieht mit Gtolz auf seine 
zahlreiche Nachkommenschaft, seine >^nder, 
Enkel und Urenkel haben vor kurzem die 
stattliche Zahl von Köpfen erreicht. Vor 
70 Iahren wurde er ÄuSrufer der Gemein-
dena:lirichten in seinem Heimatstädtchen Or-
ford, dessen Einwohner alle mit ihm mehr 
oder weniger iveitläufig verwandt sind. Mi­
ster SnniS Pflichten Ovaren mannigfaltig. 
Außer seinem Antt als wandelnde Plakat­
säule war er Nachtlvächter und Schornstein­
feger. Er bekleidete auch daS Amt eines 
Fremdenführers, der den Besuchern die hi-
storischcn Sehenswürdigkeiten in der Mhe 
von Orsord zeigte und erklärte. Wenn ein 
Feuer ausbrach, blies Mister Smy in das 
Signalhorn, wenn irgendwo ein Ilngli'ick ge­
schah, war er der oche, der Hilfe leistete. 
Er wußte über alle Dinge genau Bescheid, 
an ihn wandte sich jeder, der Rat und Hilfe 
brauchte. Diese Vertrauensstellung hat er 
auch nicht verloren, als daS Amt des öffeilt-
lichen Ausrufers durch moderne Mittel der 
Nachrichteni'lbertragung abgelöst wurde. Seit 
vielen Iahren lebt er zurückgezogen auf sei. 
nem kleinen G-rundstück, wo er eine gutgehen 
de Gcflügclfartt, und Gärtnerei unterhält, 
die er selbst betreut. Doch immer, wenn ein 
Einwohner von Orsord oder eines tcnach» 
barten Dorfes einen guten Rat braucht, fin­
det er den Weg zu dem greisen Mister Zmy. 

Verhängnisvolle HilftleistUUß. 
Der französische Bauer Alphons Troeelier 

auz Saint-Chelv d'Apcher verschuldete un­
beabsichtigt den Tod seines besten Freunde?, 
als er ihm Hilfe leisten wollte. Trol.elier 
war auf ^en Heuboden gestiegen und reichte 
feinem Freunde, der nach ihui die Letter 
emporkletterte, die Hand, um ihn heraufzu-
ziehen, da die Leiter nicht ganz ausreichte. 
Als er die Hand des Freundes gefaßt hatte, 
verlor er durch einen unerklärlichn Zufall 
plöhlich das Gleichgewicht und stürzte vom 
Boden herab, den Kameraden im Fall von 
der Leiter reißend. Troeelier fiel so unglück­
lich auf seinen Freund, daß dieser auf der 
Stelle getötet ivurde. Er selbst hat schlvere 
Verletzungen erlitten und mußte in ein 
'̂ -'«^n^nhauS iicschafft iverden. 

Durchschaut. „Du kannst es mir glauben, 
fch bin auch mal im eigenen Wagen gefah-
:en." „freilich, und deine Mutter hat 
tkn geschoben.'' 

Der Intendant des BeyDrüdier Ra­
tionaltheaters Milan Predlü wurde 
penstoniert. An sein« Ptelle kommt d« biA-
herige SektionSc^f des KultusministktiumS, 
Dragoslav I l der sich durch seine Ueber-
setzungen ansi der fränzSfischen Literatur be­
kannt gemacht hat. DaS. ist das Tagesge­
spräch der Hauptst«ü>t. Die Schaffung eiuer 
neuen Pvogrammpolitik ist keine Lokalange-
legenheit, von ihr ist das Leben und die Exi­
stenz zahlrei^r Künstler und Schauspieler 
in allen Teilen des LandcZ abhängig. Rich­
tig geleitet, darf daS bedeutendste Theater 
des Staates nicht mehr Lokaldomäne sein, 
sondern muß, wenn auch nur unter den 
größten künstlerischen Ansttengungen, er­
reichbares Ziel jedes jugoslawischen Drama­
tikers und Komponisten und jedes jugoslawi­
schen Schauspieles und Sängers werden kön­
nen. Der neue Intendant verspricht die Aus­
schreibung eines Preises für daS beste Büh­
nenstück. Einmal auf dem Boden der breiten 
Konkurrenz, gibt er die Hoffnung, den Weg 
zur schaffenden und darstellenden dramati­
schen ^nft in Jugoslawien von den Hinder­
nissen zu helfeil, die heute bestehen. Der 
Wunsch danach ist groß und berechtigt. Und 
er wird nicht nur in den Bohemelokalen, 
sondern auch in den anderen Gaststätten be­
handelt, wo die Leute sitzen, die der Kunst 
nicht ihre Werke, sondern ihre Antrittsgel­
der ge^n. 

« 

Der erste Teil des farbenprächtigen und 
recht marktschreierischen Skandalfilmes „Le-
la Galevis, oder die Schönheit im Manieure-
stuhl" ist beendet. Der Auftakt begann ir­
gendwo in einem Dorfe, die nächsten Bilder 
zeigten ein unansehnlic!^s kleines Mädchen 
in einer schmierigen Druckerei, eine kleine 
brünette Hilfskrast im Frisiersalon, eine 
schwarze Manicuredame, eine blonde Freun­
din des reichen Grubenbesitzers Mois Aseo, 
Abstecher nach Monte Carlo und London, 
einen reizenden schwarzen Pelz, als Zeicheil 
der Trauer getragen, da der Lieblingssohn 
des alten Freundes den Vater wegen der 
Zerwürfnisse in der Familie erstochen hat, 
Romanheldin, Billenbefitzerin, Freundin 
reicher Mensen, einen eigenen Rasiersalon 
im Herzen der Stadt „Nur für Herren", 
eine zweite Tragödie, die mit dem Selbst­
mordversuch einer betrogenen Frau endet 
und schließlich eine Arrestantin im Polizei­
gericht, die in Begleitung eines Gendarn,cn 
in ihre Helinatsgemeinde abgeschoben wird. 

Beogmver Wochenbrief 
Der Wechsel im Beograder Stattonaltheater / Die Geschichte 
der schÄK» Lela / Mevolte im AUnS^m / Wo ist die Mut­

ter des »i«deS? 
P»r Film blendet ab. Für einige Zeit ent' 
steht eine Pause — zur Borbereitung des 
nächsten Teiles. Die schöne Lela wird noch 
in die Annalleu der Sittengeschichte ihren 
Platz finden. Der Film ist noch nicht abge-
fpielt. Lela hat Erfahrungen. Und wie sie 
diese verwendet, das werden wir im zweiten 
Teil zu sehen und zu hören bekommen. 

« 

Während sich die Jugend aus diese Art 
auSto!^, komnlen die Alten mi! ihren Kla­
gen. Die „Zöglinge" eines AlterS^imeS in 
Beograd sandten eine Deputation an eine 
ZeitungSredaktion mit der Bitte um Hilfe. 
In diesem Altersheim ist militärische Zucht 
eingeführt worden. ES handelt sich durch­
wegs um arbeitsunfähige alte, ehemalige 
Kaufleute und Gewerbetreibende, die ihre 
letzten Monate und Jahre in n>ohlverdient«r 
Ruhe verbringen wollen. Entfernen sie sich 
auf einige Schritte vom Tore des Altershei­
mes, bekommen sie Arreststrafen in einem 
Kellerlokail ohne Bett und Tisch oder Sessel. 
Die ersten drei Tage sind Fasttage, an wel­
chen ihnen kein Brvt gereicht »^rd. Die 
Höchststtafe ist lS Tage.,Jeder Strafe folgt 
Entzug der Ausgangserlaubnis bis zu 6 Mo 
naten. Die höchste Strafe wird dafür erteilt, 
wenn ein Greis erklärt, daß er nicht Steine 
klopfen will. Ausbleiben vom Morgengebet 
wird mit Entzug des MttagessenS bestraft, 
Uebertretungen der Ausgangszeit mit drei 
Tagen Arrest. In der letzten Zeit sind S 
Greise und Greisinnen auS dem angenehmen 
Heim geflüchtet. Das Ende auf der Straße 
ist ihnen lieber als die militärische Zucht. 

« 

Bor einem Hause im elegantesten Viertel 
der Madt hielt ein Privatwagen. Ihm ent­
stieg eine junge, etwa Sdsährige ^me. die 
ganz in Weiß gekleidet war. In der ^nd 
hielt sie ein Bündel. Einige Zeit später fand 
man vor dem Hause ein in Seide gepacktes 
Paket, in dem sich ein etwa 10 Monate altes 
MädcZ^n befand. An der Hülle war ein Zet 
tel befestigt „Wer dieses Kind erzieht, be 
konlmt eine Belohnung von lV0.VW Dinar. 
Ich werde mich in der Donau ertränken. 
Gjurica Pasariü". In der Zwischenzeit sah 
ein Arbeiter die junge Dame am Donaunfer. 
Sie näherte sich !^m Manne und fragte ihn: 
„Wo ist die Donau eigentlich am tiefsten?" 
Er konnte keine Auskunft geben. „Die Do­
nau ist iiberall gleich tief." Seither weiß man 
nichts von der lveißen Dame. Auch die Po­
lizei sucht sie vergebens. 

sellschaft sür Rechte bezahlte, diS sie nicht be­
nutzte, zahlte das Departement sür den Be­
trieb einer Eiscnbahnstrccke, die nicht be­
stand. 

Schach 
Die fteibente Runde des Landesschachturniers 

Aus Sombor wird genieldet: Die siebente 
RuNide de!» Landesturniers in der Schachmei­
sterschaft brachte folgende Ergebnisse: Zuba-
ric; erhält 1 Punkt, da D<1ider ji'tul'^inski daS 
Spiel gegen ihn nicht ausgenoininen hat. 
Bidmar— Toth, Renns. Carcv siechte über 
Weisz, Petrovi^ über Greni-arski, M. Kul-
Sinski über Vukoviü, Avirovi^ iibcr ?.uk, 
Bröder—Herbatin Remis. Eine Ueberra-
s6)ung brachte das Spiel GavrovSek — 
Schreiber, in dem Schreiber unterlaq und 
von der führenden Stelle abgedrängt wlirde. 
»Stand der Tabelle: Bidmar 5.5i, Petro-
vi<; 5.5, M. Kuliinski 5, Nvirovi,^ 
Schreiber 4.5, Toth 4.5, (^klvrovKek 4.5, 
Brö-der 4, RajkoviL 3.5 und ein rückständi­
ges Spiel, Bukoviü 3, Carec Grenöarski 
2.5, .Herbatin 3.5, Zubariö 2..^», D. Kul/in-
ski 2 und ein rückständiges Spiel, Weis; 2..̂ ,̂ 
Gräber 1 Punkt und ein rückständiges Zpiel, 
2uk eine halben Punkt und ein Spiel. 

Der Wßtnherg »«n Pnrt». 

Zur Freude aller Pariser wird auf dem 
Montmartre ein städtischer Weinberg ange­
legt lverden. Die Verhandlungen 'nit ^em 
Leiter des Botanischen Gartens, der die An­
lage durchführt, sind zur allseitigen Zufrie­
denheit abgeschlossen worden. Das Gebiet, 
das fiir die Anpflanzung vorgesehen ist, soll­
te ursprünglich zur Anlage von Siedlungs­
häusern für Arbeiter dienen. Dieses Projekt 
scheiterte aber seinerzeit- an unzähligen 
Schwierigkeiten, die man nicht vorausgese­
hen hatte. Mit der neuen Lösung sind die 
Pariser durchaus einverstanden, und sie dis­
kutieren schon lebhaft die Frage, lvaS die 
guten Stadtväter iiber die Ärwendung der 
in Aussicht stehenden Weinernte beschlossen 
haben. 

lg0.0gv FrnntS-lttnsiltze in Msnt« Carlo. 

Der Beschluß der französtsckien Regierung, 
die Glücksspiele Roulette und „Dreißig und 
Vierzig", die bisher in den franzt>stsck)en 
Spielkastnos streng verboten ivaren. ossiziell 
zuzulassen, um damit eine neue, uullkonnue' 
ne Einnahmequelle für den Staat zu schaff 
sell, hat in dem berühmten Kasino von Mcn 
te Carlo nicht gerade Begeisterung er^veckt. 
Die genannten Mücksspiele waren biHer 
ein Mollopol von Monte Carlo und zogen 
jährlich Tausende ton Besuchern dorthin 
Um einem katastrophalen Rückgang der Ein-
Ml)ulen vorzubeugen, der bereits leise ein­
gesetzt hat. hat die Leitung des Spielkasinos 
besc^ssen, das Minimum deS Einsatzes von 
5 französischen Franken auf l herabzusetzen 
und gleichzeitig als höchsten Einsatz Sum­
men bis llX).0cX) Franken zuzulassen. Da­
mit Wird sogar San deAn Kgtzvo 

bisher sür die höchsten Spiele bekannt war, 
übertroffen. Durch diese Maßnahnie hofft 
die Spielleitung von Monte Earlo allen 
Schwierigkeiten, die sich abgesehen von der 
allgemeinen wirtschaftlichen Depression anS 
der Berfilgung der französischen Regierung 
ergeben, wirksam zu begegnen. 

VW« EtlenhO»«. die n«r O«f de« P«Pier 
steht. 

Man hat jetzt entdeckt, daß seit fast S0 Iah 
ren der Generalrat des französischen Vonne-
DepartementS regelmäßige Zahlungen für 
eine Eisenbahnstrecke leistet, die überhaupt 
nicht befahren wird und niemals existiert hat. 
Die Linie war ursprünglich dazu bestiwmt, 
den Ort Joigny mit Billeneuve-L'Archewe-
que zu veÄinden. Mit dem Bau wurde 19l4 
begonnen. Aber bei Ausbruch des Krieges 
riß man die Schienen wieder heraus, um fie 
für militärische Zwecke zu benutzen. Dann 
«« natitrlich von dem Eisenbahnbau nicht 
mehr die Rede und als der Frieden gekom­
men war, fanden die Sachverständigen, daß 
die Strecke nicht genügend wichtig sei, und 
daß die Ausgaben durch Einnahmen nie­
mals gedeckt werden würden. Man gab also 
den Bau ganz auf. Aber durch irgend ein 
Berfehen gelangte dieser Entschluß nicht zur 
Kenntnis der obersten Behörde des Depar­
tements und diese zahlte regelmäßig die 
Summe von Ivo.lXX) Dinar sährlich als Zu­
schuß sür die Eisenbahngesellschaft, die die 
Strecke gar nicht betrieb. Die Gefellschaft 
konnte diese Summe zwar nicht einstecken, 
sondern sie mußte ihrerseits wieder Abgaben 
an das Departement mtrichten, aber im^ 
merhin waren diese nicht so groß wie der 
Zuschuß, so daß sie einen liiibschen Neberschnsi 
eiA^reiKen tvMte. Wütend also so dic Ge­

Au« Eelje 
e. Das SSohltiitigkeitSkonzert zugunsten 

des blinden Komponisten Herrn Eduard 
terberger findet nun Sonntag, den 13. d. 
um halb II Uhr vormittags im Stadtparle 
statt. Das Konzert wird von der Eiseubah-
nerkapelle unter Leitung des Dirigenten 
Herr« Peterman ausgeführt. Ilntcr anderen 
Werke» siud am Program?,, folgende Koin-
posttionen des blinden Künstlers: Choral aus 
dem 16. Jahrhundort „Die goldene Sonne", 
Figuration; „Pronienademarsch" (der l^isen-
bahnerkapelle in Eelje gewidinet); „Alpen-
glül)en", Walzer; „Zoinmeridt)lle" Ma',ursa? 
„Waldecho" (dem Bürgermeister von Eelje 
.Herrn Dr. A. Goriöan u,ld seil,er Gemahlin 
ge,vid,net); „Marsch" (der Eisenbahnerlapelle 
anläßlich der Eri^ffnung ihres Mnsilheiines 
gewidmet). 

c. Sine hohe orthodoxe kirchlich« Verrich­
tung. Dienstag, den 15. d. findet in der or­
thodoxen Kirche eine gemeiusaine Beichte und 
Koinmunion aller orthodoreil Geistlichen de? 
erzbischöflichen Verwaltung in Eclje statt. 
Im Zusammenhang damit findet Montag 
ab<'nds mn V Uhr eine Pigilie, Dienstag früh 
um K Uhr «ine Morgcnandacht und un^ 7 
Uhr eine große Liturgie statt, n'älirend niel-
cher die Kominunwn stattfinden ivivd. '.Lei 
den Gottesdiensten ivird der LNrchenchor auS 
Maribor singen. 

c. Grüße vom Matterhorn an die „Mari-
torer Zeitung" sandte der bekannte 'Alpinist 
.Herr Andrino K n p i n ^ e k ans Eelje ?l,n 
2. d. ,varen er, ferner Skilehrer ?!ranz 
Zangger aus Celje und die Schwestern 
M o h o r e i 5 ans Ljublia,ia ohne s^nbrer 
am Mout Blanc, ain 5. aber wieder ohne 
Führer am Matterhoru. 

e. Wieder Zagreber Fußballer in »Zelje. 
Sonntag, den l.'i. d. findet n>il Uhr 
auf dem Sportplatz am t^lacis eii, ^r.'und. 
schaftslvettspiel zwischen deni ,^n^U''la-
Visa aus Zagreb und den, Eelje statt. 
Im Borspiel um Iii Ulir tie'fen sich die ?1je-
serven des SSK. Eelie und des Z!>t. OInn,p. 

c. Einen kirchlichen Gesangskurs zur Ein­
führung des neuen slowenischen ^i?ituaIS 
wird der Doinknpellnieister Ianko a Z. 
pariL aus Maribor in Celje veranstalten. 
Der Kurs beginnt a,n 10. d. in, ^aale de, 
„Lludska Posojilnica". 

Zwei Unfälle bei Feldarbeiten. Der ?4-
jährige BesitzerSsohn Johann Podnratnik 
aus Zkorno war au, 9. d. bei der Dleschnia« 
schine beschäftigt. Durch Nnvorsichiigk'it ge» 
riet er mit der linken Hand in die Maschine 
Die Hand wurde gänzlich zerfleischt. — Di« 

Im 
^,1 

kl,« 
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40jährige Befitzerin AWHilde Kranfc aus 
Hosnica bei Älovenska Bist^ea trat am glei­
chen Taqc auf der Wiese auf eine Sense, wo­
bei ihr die rechte Ferse durchgeschnitten wur­
de. !!! '̂lde Verunglücttcn wurden ins Allge-
meinc' .^trankenhaus gebracht. 

c Zwei Uksäle bei BetriebSunsSlen. Der 
4bijähricie Arbeiter in der Zinihütte Franz 
Tusak lvar am 9. d. M. mit dem Verladen 
von Er,; beschäftigt. Dabei siel ihm ein gro­
ßes Erzstück auf den rechten Fuß, wobei er 
cincn Vruch erlitt. — Der äkjährige Knecht 
l^vscf KoZelj führte am gleichen Tage Holz 
von 5tt. Iuris nach Kibenik. Er fiel dabei 
unter den Wagen, der ihm daS rechte Bein 
braä). B<'ide VcrnnIlücften umrden in daS 
Allliciiicine Krankenhaus überstellt. 

c. Gefunden ivurde ani 8. d. um 10 Uhr 
vorillittago in der PreLernova ulica eine 
hundertdinarnote. — Am 9. d. vormittags 
lnurdc in der Mariborska cesta ein Militär-
Pas;, lautend ans den Namen Franz Sedlar, 
gefunden. 

r. Unfall eines Bettlers. Mittwoch nachmit-
ging ans der Etraste von OstroZno nach 
der taubstnnnne Bettler Martin ToLaj, 

l'ekanut nnter deni Namen „Tinauki". Hinter 
lhui taul ein Personenauto, das Signale gab, 
d>.>h hörte diese der Taubstumme nicht, sodass 
er ooni '.'lnto zn Boden gestoszen wurde, wo­
bei er ein^n Bruch des rechten Beines erlitt. 
Er niurde ins Allgenieinc Krankenhaus ge­
bracht. 

s. Gesunden wurde auf einer ?^an? anl 
Masartikovo nabrexje ein ledernes Zigarren­
etui, das der Berlustlräs?er ans der Borste-
hung der Ztadtpolizoi erhält. 

Vus Vtut 
p. 4vjtjhrig5 ?»ch-indesseier. Der Museum 

verein in Ptuj -'eiert Anfanq November d. 
I. das Jubiläum 'eines vierzigjährigen Be­
ilandes. 

v. Ein moderner Brunne« in ^dvinti. 
Wie noch in Erinnerung sein dtirfte, ver­
unglückte im öffentlichen Brunnen in Pod-
ninci bei Ptuj ein Bauer, der evst nach lä,^-
gerer Zeit gefunden werden konnte. Nun 
wurde der Brunnen vollständig renoviert 
und nach allen Regeln der niodernen Hygie-
nc ausgestaltet. Die Arbeiten leitete das 
(iiesundheitshcim in Maribor, das auch zu 
den Ziwsten lieiftenerte. 

p Die Staubplage immer unerträglicher. 
Iil ^n gegenwärtigen Hundstagen nimmt 
hie Staubplage in unserer Stadt sowie in 
k>er nächsten Umgebung immer größere Di-
niensionen an. Die Leute trauen sich fast 
überhaupt nicht niehr auf die Strafte. W?nn 
wir s6>on einen Sprengwagen unser eigen 
nennen, dann dürfte man wohl erwarten, 
daf; er liesonders in der jetzigen heißen Zeit 
voll in Funktion tritt. Der schon unerträg­
lich gewordenen Stauibplage könnte dann 
«weni^tenS einigermaszen Einhalt geboten 

werden. 
m. Eine Diebsbande imSge^en. Dank 

den unermüdlichen Nachforschungen der 
l^ndarnierie ist es gelungen, einer berüch­
tigten Diebsbande das Handwerk zu legen. 
Die Bande, deren Führer ein gewisser Vik­
tor .^^ernec ist, beunruhigte in letzter Zeit 
t»ie Umgebung von Sedlaek. Nunmehr ge­
lang es dem Gendarmerie-Wachtmeister 
L o n? a r, Hernec und deffen Komplizen 
sest^imehtnen. 

p. Unfälle. Der l4iährige Keuschlerssohn 
.'llois Vonina aus Rucmancl erlitt beim 
Mähen eine klaffende Schnittwunde am 
rechten Arm. — Der 12jährige Besitzerss.-,hn 
Franz Smerdel wurde von einem Pf^de 
goftoszen, ivobei er arge Verletzungen davon 
trug. — Der .f^eilschler Johann Repi?. fiel 
von einem Baum, wobei er sich einen Brnch 
des rechten Armes zuzog. Der Cchlosser-
lehrling DhomaS Skrinsar glitt derart nn-
gl-ücklich aus. daß er sich hiebei den rechten 
Nnterschenkel brach. — Alle Verunglückten 
wnrden ins Krankenhaus überführt. 

Äntmiatlonales KunMpringen 

im Infelbad 
J«ofsiMes Treffen ber besten Springer Oesterreich» mch I»GOpa«k«».  ̂Der Clo« 

des Mariborer wafiersportS. 

Die Mariborer Festwoche bringt lieuer 
eine wassersportliche Attraktion ersten Ran­
ges. Die besten i^sterreichischen und jugosla­
wischen Springer »Verden sich zuin ersten 
Mas einen Kampf liefern, dem durchwegs 
propagandistische Bedeutung zukommt. Im 
Vorjahre schon vermochten nrrsere Schwim­
mer am Millstätter See das Augemnerk der 
Ssterreichifchen Wassersportler auf sich zu 
lenken. Mit umso aröf^erem Interesse sieht 
man daher dem sonntägigen .^usammen^ 

gen, wofür der Start der heurigen Ssterrei-
chifc^n Meisterin Frl. Wald und Frl. 
La m gruber ausschlaggebend sein wird. 
Vom Inland sind die besten Springer aus 
Ljubljana und SuSak avisiert. Selbftver-
ftändlick werden auch unsere heimischen 
S p r i n g e r  m i t  S t a a t s m e i s t e r  G a l a  a n  
der ^ttze in die Reihe der Wettbe:verber 
treten, sodaß der Mannigfaltigkeit wohl 
hinreichend Rechnung getragen erscheint, 
dies nmso mehr, als die Konkurrenzen alle 

treffen unserer Springergarde uiit den lh ' Sprungdisziplinen vom Brett und Turm 
sten Österreich!'chen Springern sntgege!^ ^ umfassen weriden. Die Veranstaltung, die um 
Aus Oesterreich kc>mmen die besten Springer 

die bekanntesten Sprungpk!>5nomene u. a. 
aus Wien, Graz, Klagenfurt lmd Leobcn. 
Auch Damenwettbowerbe werden außgetra-

le Uhr ihren Anfang nimmt, wird Zweifels 
ohne auch in fportlicher Hinsicht ein Ereignis 
ohne seinesgleichen?ein. 

tn Punkten den ersten Platz belegte. Au?!' 
m f über 'V Meter aewann ein Belgier, Ban 

Die üppige Fülle "des Festwoche-Program- - Z, mit Punkten. Ueier 70 und 90 

In»er»ten»nnalime 

in ptuj 

/w^eixen iür die ».Maridorer?ei-
tlmx'' übemimmt (Z. 

PHus, Vereikigksas 
veräen prompt ekteäjxl 

Nles bringt Sonntag und Dienstag mehrere 
interessante Rennen in Tezno. Der Abwechs­
lung halber werden an beiden Tagen die 
Rennen kombiniert ausgetragen, so daß 
Motorradfahrer und Nadfahrer sowie Tra­
ber einander abwechseln werden. 

Einen ganz außergewöhnlich großzügigen 
Verlauf verspricht das T r a b r e n n e n 
zu nehmen, zumal bereits schon ictzt N9 
Nennungen aufliegen. Das ausgezeichnet be­
setzte Feld und hervorragende Pferdematerial 
sind die beste Gewähr, daß an beiden Tagen 
erstklassiger Sport geboten werden wird. 

Das Radrennen wird in mehreren 
Gruppen durchgeführt, so daß man alle 
Jahrgänge im Wettbewerb sehen wird. Gleich 
zeitig wird die Klubmeisterschaft des Rad-
sahrerklubs „Perun" ausgetragen, so daß 
mit einem spannenden Verlauf des Ren­
nens zu rechnen ist. 

Zllm ersten Mal werden sich Sonntag 
auch die Motorradfahrer des „Perun" als 
Rennfahrer vorstellen. Es gelangen drei 
Konkurrenzen zum Austrag u. zw. bis 350 
ccm, bis 500 ccm und über b00 ccm. 

Bei allen Rennen wird der Totalisatorbe-
trieb aufrecht erhalten, so daß auch das spiel­
lustige Publikum auf seine Rechnung kom­
men wird. Beginn um 14.30 Uhr. Ab 13.30 
Uhr ständiger Autobusverkehr zwischen Renn 
bahn und Hauptplatz. 

Die intemativnale Damm 
regatta kn Sremwich 

W 

MM: 

Meter siegte Mackenzie überlegen nUt 274 
bzw. 235 Punkten. 
. Der Mariborer Radfahrer Unterverband 

teilt mit, daß das fiir den 15^ d. anb-':^0!lntte 
Hindernisrennen nicht stattfinde, nnd an 
einem späteren Zeitpunkt an^^ietva^.':: 

: Tischten«iSti,rnier in BlsZ». Tisch 

daran, die Kühe wieder auszuiPannen und 
in den Stall zu führen, mit der Motioie-
rung. daß heute nicht geackert wird, da >vicl)-
tiger andere Arbeiten zu erledigen wären^ 
Ein Wort gab das andere und schließlich 
ergriff der Knecht ein Messer und brachte 
damit seinem Dienstgeber im Gesichte eine 
klaffen, von der Nasenwurzel bis i^um 
Kinn reichende Wunde bei. Mit der Ange­
legenheit beschäftigt sich nun die Gendar­
merie. 

Po. Joses Wirt f. Im schönsten Alter von 
46 Jahren verschied hier nach kurzem und 
schweren Leiden der Eisenbahnangestellte 
Herr Josef Wi r t. Der Verblichene war 
lange Jahre l?indurch ein rühriges und agi-
les Mitgliede der hiesigen Feuerwehr und in 
den fri'cheren Jahren Depotverwalter der 
Brauerei La8ko. Der Verstorbene hinterläßt 
eine Witwe und 5 unversorgte Kinder. R. 
i. P.!. 

Po. Da» Feuerwehrseft der hiesigen Freiw. 
Feuerwehr, welches vergangenen Sonntag 
im Garten des Hotels Baumann stattfand, 
erfreute sich eines überaus guten Besuches 
und waren die Umgebungsfeuerwehren wie 
Sl. Biftriea, LoLe, Zbelovo usw. sehr zahl­
reich vertreten. Der Berein spricht allen, die 
zum Gelingen des Festes beigetragen haben, 
auf diesem Wege den besten Dan? aus. 

Po. Selbftmorbversuch. In einem Anfalle 
von Schwermut durchschnitt sich die Frau des 
hiesigen gewesenen Kaufmannes S. die Schlag 
ädern der linken Hand. Zum Glück wurde 
ihr noch rechtzeitig Hilfe zuteil, so daß die 
Sache glimpflich abging. 

Po. Ditmo« Wkshsl. Am Montag hatte 
der SSjährige, schon öfters vorboftrafte Bau 
ern.'ohn Skrbi 8 Leopold aus der Ge-
nlslnde HoSniea bei PoljLane wieder znvieß 

Durst getrunken und suchte 
tennisturnier in Bled des S5?. .,Il!rija" 
vereinte 70 Spieler anS de? T>ibech. '̂l»wa-i hx,, 
sei, Oesterreich, Ungarn und Frankreich. Den I „ach alter Gewohnheit Grund zu Streit und 

Die französische Mannschaft unterhält sich 
mit einem Bobby ilber die Wetterausfichten. 

: Im Jnselba^ finden morgen, SamStag, 
nachmi'ag, Schwimmwettkänvpfe statt. Der 
Veranstalter ist der SSK. „Marathon". 

: Die Weltmeifterschast im Bogenschießen, 
die in Lc.ndon zur Austragung gelangte, ge­
wann der Amerikaner Mackenzie mit 891 

Sieg h!>lte sich in der Herrenfon.knrrenz 
Hexner nnd bei den Damen Frl. De^man 

: Ein Tennisturnier findet vorn 24. bis 
27. d. in Bar PaliL bei Subotica statt. 

: Die Tennismeisterschaft von Slawonie« 
wird von: 12. bis Ib. d. in Osijek ausge­
tragen. 

: Bei den deutschen Tennismeisterschaften 
schied nun auch PunLec auS. Er wult»e von 
dem weniger bekannten Berliner Menzel 0:3, 
6:0. 7:5 geschlagen. Die letzten „Acht" sind 
Cramm, R. Menzel, W. Menzel. MaliiLek, 
Sato, Jto, Nunoi und D'Ostiani. 

: Die N«der«eisterschaft von Jugosla»ien 
gelangt am 13. d. in Split zum Austrag. 

: Srise im Jugoslawischen Ruderverband. 
Die Verlvaltung des Jugoslawischen Ruder­
verbandes ist zurückgetreten. 

: Jugoslawien bei der Fußbal-Veltmei-
fterschast. Sonntag, den 13. d. findet in 
Bu^pöst eine Konferenz der Faßballver­
bände Jugoslawiens, Rumäniens und der 
Schweiz statt, um die Austragung der Vor­
entscheidung, die bekanntlich Jugoslawien 
mit der Schweiz und Rumänien zusammen­
führt, zu beraten. 

» 
: G. K. Rapid. Heute Freitag, den 11. d. 

um halb 21 Uhr. Spielerversammlung im 
Hotel „Zamorc". Vollzähliges Erscheinen 
der ersten Mannschaft und der ersten Ju­
gend »vegen der sonntägigen Wettspiele er­
wünscht. 
: S«. Rapid (Leichtathletiksektion). Die­

jenigen Athleten, die anl^lich der für den 
IS. und 13. d. anl'̂ raumten leichtathleti­
schen Meisterschaften am Samstag nachmit­
tag nicht oder schwer abkömnilich sind, mö­
gen dies der Sektionsleitung bis SamStag 
mittag 12 Uhr bekanntgeben. Freitag, den 
11. d. um 19 Uhr kurze Besprechung am 
Sportplatz. Beginn des Meetings Samstag 
um IS und Sonntag um halb 8 Uhr. 

Volsi!ane 
Po. Mit dem Messer aus seinen Dienftge» 

ber. Der beiln Besitzer Dobersek in DeSno 
bei Makole bedienstete Knecht Franz Mesa-
riL zeigt gegenüber seinen: Dienstgeber schon 
des öfteren ein ungehorsames Beniihmen 
nnd maß sich Dinge zu, die gar nicht mit 
den Rechten eines Knechtes in Einklang ste­
hen. Am Montag war der erwähnte Be­
sitzer mit dem Eins;^»annen seiner Kühe be­
schäftigt, NM auf dein nahen Felde zn ackern 
Dies w<ir aber scheinbar nicbt nach dem 

Rauferei. Auf der Straße gegenüber dem 
Gasthause Kranje am KriSni vrh stand der 
23jährige Malergehilfe Ludwig Ganziti 
und unterhielt fich mit seiner Mutter unV 
Schwester. Natürlich benützte nun SkrbiS so­
fort die Gelegenheit und suchte mit Ganziti 
einen Streit zn provozieren. Hiebei beschinips 
te er die Frauen auf daS Gröblichsste. Ganziti 
war darüber so empört, daß er in seine nsB 
heliegende Behausung eilte und einen gela^ 
denen Revolver holte. Damit eilte er zu 
den beiden Frauen zurück. Nun krachte auch 
schon ein Schnß und in die linke Stirnseite 
getroffen sank SkrbiL zu Boden. Die Verlet­
zung ist lebensgefährlich und besteht wenig 
Hof^ung, daß der Verletzte am Leben blei­
ben wird. Ganziti ist Wer seine Tat ganz 
verzweifelt. Er wurd^ in das Bezirksgericht 
in Slov. Bistrica eingeliefert. 

Ains 

Punkten. Auf die Distanz von ZV) Meter sieg 
ten die vwn denen De Rons mit schmacke des Knechtes, denn er machte sich! Verteidigers. 

U«ion»Tonkino. Liane Hc^id. Georg Ale­
xander und Otto Wallburg ergötzen wieder 
in dem ausgezeichneten Films6)lager „Ma-
dame wünsö^ keine Kinber" jung und alt 
Die schöne Liane ist gerade in diesem Film 
bezaubernd, sodaß sie schon vom Anfang an 
alle Herzen für sich e?ttflammen läßt. Sie 
spielt die mo^rne Frau — und wer will eS 
nicht sein — mit soviel Verve und Charme, 
daß man wirklich begeistert sein muß. Gc'org 
Alexander gibt auch dieSnml mit seiner 
bekannten Verfänglichkeit den stÄrnlischen 
und zuglich schüchternen Mann, der letzten 
Endes doch den kürzeren ziehen muß. Für 
Lachsalven sorgt der zwerchfellerschütternde 
FidelinS Otto Wallburg, der gerade in die­
sem Film voll und ganz seinen goldigep 
Humor entfaltet. 

Vurg-Tonkino. Der herrliche Filmschla­
ger „Der lkaiserwalzer von Ischl", ein Groß 
tonfilm mit Martha Eggerth, Willy Eich« 
berger, Hanfi Niese, Paul Hörbiger und 
Szöfe Szakall in den Hauptrollen. Ein aus­
gezeichneter Film, der auch den verwöhn« 
testen Besucher zufriedenstellen niuß. Melo« 
diSse Musik, ausgezeichneter Gesang, wnnder 
bare Naturanfnahmelr von Ischl und Um­
gebung, glänzende überaus unterhaltende 
Handlung reihen den Film ^^n einem der 
besten dic'sis Jahres. In Borbereitung: 
,^3«ei glückliche Herzen", der große Wiene» 
Schlager. 

Bei Gericht. Der Angeklagte bittet umS 
Wort. „Gut", bewilligte drr .'Vorsitzende. 
„Aber fassen ^ie sich kurz nnd sr.st'u Zie die 
reine Wahrheit ... alles andere ist Sache des 
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/̂ sIc«F 
FfMia, den tt. ÄluMfi 

llnsere Neinm Harmonttafpieler konzer 
Neren im könlgllchen Sommerschlos 

Wil! schon berichtet, erzielten unsere klei­
nen Hnruwulkaspieler in Bled einen präch­
tigen Erfolg. Die kleinen Kt'lnstlcr wnrden 
auch in das königliche Schloß geladen, wo 
sie von Ihrer Majestät der K n i g i n in 
herzlichster Weise empfangen wurde». Nach 
begeisterten Worten der Organisatorin des 
Mnderchores Frau Zora Ravnik an die 
Kl^nigin iil-erreichte der kleine Öedo R a v-
n i k dem Protektor des Konzertes Prinzen 
Ä n d r e a s eine kunstvoll ausgeflchrte 
Harmonika, während seine kleine Begleite­
rin Bogica T r o p der Königin einen Blu­
menstrauß ilbcrgab. Kronprinz Peter und 
iLrinz To m i slav erhielten ebenfalls 

Blumen, die Cdi K r i S n i k und Titi 
P r e ac iiberbrachten. Mit einer kleinen 
Deklamation zeichnete sich Miröek P r e-
gelj aus, worauf unter Leitung des Fach­
lehrers Bilko K u ö t e r 8 i L der Harmoni­
kachor vor Ihrer Majestät der Königin und 
den königlichen Prinzen sowie dem Gefolge 
einige melodiöse Volkslieder zu Gehör 
brachte. 
Ini Bilde Ihre Majestät die Königin Ma? 

ria mit Kronprinz Peter und den Prinzen 
Tomislav und Andreas, umgeben von un­
seren kleinen Harmonikaspielern und einigen 
Tanien mit Frau R a v n i k an der Spitze. 

KelerNthe Snthwnlslening des 
neuen Mlrftblfchof» 

Die feierliche Jnthronisienmg deZ neuen 
k^iirstbischofs Dr. I. T o m a s i o findet, 
.Die bereits berichtet, in der hiesigen Dom« 
and Stadtpfarrkirche am Maria-Himmel-
fahrtsseiertag, den 15. d. um halb 1k) Uhr 
statt. Um d^ese Stunde wird der lieue Kir-
5ienfurst unter dem Geläute der Glocken al­
ler Kirchen feierlich vor dem fürstbischöfli-
chen Palais nom KleruS eingeholt und in 
festliche?» Unlzuge durch das .«hauptportal 
jum Hauptaltar geleitet. Nach einer kurzen 
Ansprache erfolgt die Berlesnng der vnpstli-
chen Ernennungsdekrete, sodann empfängt 
der Fürstbischof den Glückwunsch der ver-
samnlelten Geistlichkeit. Darauf zelebriert 
der Fürstbischof unter großer Assistenz ein 
Pontifikalamt, welches durch die Krönllngs-
messe von Mozart mit Orgel, Chor und Or-
ckester verschönert wird. Als Solistin wnrde 
für diesen Anlaß die Opernsängerin Frl. 
Marion Clartcei gewonnen. Nach de,n 
Pontifikalamt wird das Te Deum gesungen 
und der Sakrmnentalsegen gespendet. 

Der obere Teil des Presbyteriums der 
Domkirche ist für die inkulierten Würden­
träger bestimmt, die Bänke im unteren Pres 
byterium besetzen die Vertreter der zivilen 
und militärischen Behörden. Den Raum zwk 
schen den Bänken des unteren Presbyteri­
ums nehmen die Vertreter des Klerus ein. 
Die Bänke kn Hauptschiff und den beiden 
Nebenschiffen sind für die kirchlichen Bereine 
'md kür das Publikum freigegeben. 

Am Vorabend wird ein Massenchor, zu­
sammengesetzt aus sämtlichen Gesangsverei­
nen der Stadt, vor dem fürstbischöflichen 
Palais ein Ständchen darbringen. Um w 
Uhr werden in allen Kirchen der Stadt die 
Glocken eine Viertelstunde lang ertönen, um 
auf diese Weise die Jnthronisierungsseier des 
neuen Fürstbischofs zu verkünden. 

Die besten Trophäen der 
Äagdausftellung 

In der großen Iagdausstellung der Ma--
riborer Festwoche, die nicht nur die unge­
teilte Anerkennung unserer grünen Gilde 
findet, sondern auck Mittelpunkt des Inter­
esses der Besllcher der Festwoche überhaupt 
steht, ist auch eine große Anzahl von kapita­
len Iagdtrophäen aus unseren heinlatlichen 
Jagdbezirken zu sehen> Eine Kominission, 
bestehend ans d '̂n .'̂ >l'rren Olierf '̂»rsir.'t 
Lierenfeld, Lchristleiter a v u s! 

und Ferd. a r t i n g e r, hat nachstehen­
den Weidmännern für ihre ausgestellten 
Trophäen erste Preise zuerkannt: 

N e h b o ck: Frau Fannti GlanLnik, Nor­
bert Felder, Graf Attems, Direktor Sterger 
und Aug. Löschnigg (So. Lovrenc a. B.). 

G e m s b o ck: Graf Thnrn (GuStanj), 
Viktor Glaser sNuSej und Franz Fajmut 
(Topla). 

A u e r h a h n :  J n d n s t r i e l l e r  T s c h e l i g i  
und Apotheker König. 

m. Vchler Erp»lg »er KreAWmWhrmq 
von Erlje". Der ersten Freiiicht-

auMhrung des Schauspiels ^^afen von 
Celje" war ein voller L^olg befchieden. Die 
einzelnen Darsteller leisteten ihr Bestes nnd 
ernteten stürmischen Beifall. Auch der Besuch 
ließ nichts zu Müschen übrig. Die erste 
Reprise i.st für h e u t e, Freitag, am No-
totBki trg angesetzt. Für die heutige Vor-
stellnng gelten ermäßigte Eintrittspreise. 
Begwn Punkt S2..D Uhr, weshalb da? Pub­
likum ersucht wird, wenigstens 10 Minuten 
vor BorstellnngMginn die Plätze einzuneh­
men, um unnütze Störungen zu vermeiden. 
Mrten an der Theaterkasse, wo auch tele­
phonische lTelephonnUmmer 2W2) Bormer-
knnqen entgegengenommen iverden. 

m. Jugoslawiens größter Tenor Mario 
Amenc sang gestern auf dem RathauSplatz 
Lieder und ?lricn. Der Künstler entfaltete 
die ganze herrliche Pracht seiner stimmlichen 
Mittel und wlirde bei fedem Erscheinen 
immer und wieder begeistert gefeiert. Zum 
Konzert hatte sich ein zahlreiches Publikum 
eingefunden. 

m. Evangelisches. Sonntag, den 13. d. M. 
wird um 10 vormittags in der Christus« 
kirche ein Gemeindegottesbienst stattfinden. 

iit. Der Vergnügungspark der Mariborer 
Aesttvoche stand gestern abends neuerdings 
im Zeichen eines Rekordbesuches, was nicht 
zum geringen Teil auf das Konzert der Mu­
sikkapelle „D r a v a" zurückzuführen ist. Das 
überaus günstige Wetter fördert sehr den 
Besuch der Veranstaltungen der Festwoche, 
die sich eines inimer größeren Zuspruches sei­
tens der Einheimischen, wie auch seitens der 
Bevölkerung unserer Nachbargebiete erfreut. 

semeindeverzehmngsfteuer 
auf alkohoNsche SetrSn»e 

Besteuerung sämtlicher, nach Maribor einge» 
führter Getränkemengen. 

^m Sinne eines Beschlusses, den der Ge-
nieinderat in seiner letzten Situlng gefaßt 
hat, unterliegen fortan alle, in das Gebiet 
der Stadtgenieinde Maribor e ingesi'ihrten 
Mengen von Wein, Most und Branntwein 
der Entrichtung der Genieindeverzchrnngs-
steuer. 

Nach einer 'ß^lautbarung der Genieinde 
haben auch jent^irivatpersonen, die die Ge­
tränke fi'lr den eigenen Konsum in das Stadt 
gebiet einführen, die Verzehrungsstener bin­
nen 24 Stunden der Finanzkontrolle anzu­
melden und dieselbe zu entrichten, ohne Rück 
sicht auf die Provenienz der Ware. Desglei­
chen haben die Produzenten, die ihre Ge^ 
tränke in der Stadt lagernd halte'', die Al­
koholmengen anzumelden, auch fiir Mengen 
unter 50 Liter Wein bezw. 25 Liter Brannt­
wein, die in der Stadt veräußert werden. 
Größere Mengen sind der Finanzkontrolle 
mündlich oder schriftliä) mlznnn^lden, wobei 
die Ware genau spezifiziert und der Enip-
fänger bezw. Käufer augegeben wird. Die 
auf dem Gebiete der Stadtgemeinde bereits 
befindlichen Alkoholmengen sind der Finanz­
kontrolle unverzüglich anzumelden und die 
entsprechenden Beträge zu erlegen. Die Fi-
l,anzkvntrolle ist berechtigt, sich an Ort und 
stelle zu nberzengen, ob die verlautbarten 
''̂ estimmnngen eingehalten werden. 

B e f r e i t  v o n  d e r  E l l t r i c h t u n g  d e r  V e r -
zeln'nnjissteller sind die Weinmengen, die die 
Produzenten siir den eigenen Konsum nach 
der Siadt bringen, serner der Meß-, Natu­
ral- nnd ''̂ Illsziiglerwein. Die steuerfreie 
Menge wird von der Stadtgenleinde festge­
setzt. Die Gesurtie liiesür sind beim Stadtma-
gistrat eiiiziilninai'u. Zuwiderhandelnde wer 
den strenge bestraft. 

m. SamStag nachmittags Beginn des Jagd 
preisschiesjens. Morgen, Samstag, um 14 
Uhr treffen sich auf der Militärschießstätte 
in Radvanie unsere Jagd- und sonstigen 
Schützen, um in eineur großangelegten Iagd-
Preisschießen ihre Schießkunst aus die Probe 
zu stellen. Geschossen wird auf Tontauben 
und sänltiche Iagdscheiben. Das Preisschie-
ßen wird Sonntag den ganzen Tag über 
fortgesetzt. 

> m. Einen regen Zuspruch verzeichnet der 
Mineralüvasserstand der Kurverwaltung in 
RogaSkaSlgtina an» Gelände der 
Mariborer Festwoche. Es ist dies nicht zu 
verwuivdern, wenn man die große 5>eilkrast 
dieser Heilquellen berücksichtigt, die bei so 
manchen'Leiden Heilung und Linderung 

j bringen. Die Tempel-, Styria- und Donat-
! Quelle helfen bei Magen-- und Darmkatarrh, 
^ üleberfluß an Magensäure, oder aber bei 
j Fehleir derselben und bei schlechtem Avvetit, 
bei -luhlnerstopfung, Leberkrankheiten, Aal 
lenste in leiden und chronischer Entzündung 
der Gallenblase, ferner bei Nierenentzün­
dungen. Blasenkatarrh, bei Nierensteinen, 
laicht, '»hämorrhoiden, Zuckerkraukheit usw. 
Die ^>eilqnellen liefern auch ein vorzüsiliches 
Mineralwasser, das u>eit und breit sich des 
testen Rnfes erfreut. 

m. Feierliche Einweihung einer St. Flo-! 
riansstatne. Dem hiesigen Unternehin»^r 
Herrn Justin GustinLiö in der Tatten-
bachova ulica ist es zu verdanken, daß ein 

'lokalgeschichtlich wichtiges .f'>ciligenstaudbild 
^wllkolnmen renoviert zur Aufstellung ge­
laugt. Die ältere Generation erinnert sich 
noch au den Hl. Florian, der seinerzeit die 
Mitte des Burgplatzes verschönerte. .Später 
wurde jeues Denkmal entfernt, die Statue, 
die durch den Zahn der Zeit stark benagt 
wurde, lag in r>crstaubten Ecken, bis Herr 
Gustinöiö, in dessen Werkstätte sie sich zuletzt 
befand, den Entschluß faßte, sie neuerdingS 
zur Aufstelluug zu bringen. Der hiesige Bild 
Hauer Herr Z o r a t t i hat die Statue 
vollständig renoviert und gelangt diesellv, 
am Eingang zuu, .Hause d<'s Herrn Gnstinöie 
angebracht, am Sonntag, den d. M. nnl 
S Uhr vormittags zur feierlichen Eiu-
'veihung. Den Einweihungcakt vollzieh vor 
der ausgerückten Feuerivehr die Geistlichkeit 
der FranziÄaner-Pfarre. Ihren Patron, 
den Hl. Florian, werden auch die hiesigen 
Rauchfansskehrernieister durck ?l>rporatives 
Erscheinen ehren, ebenso die Schmirdemeister 
nnd Schiniedegehilfen. Im Schaufenster der 
Firma GuftinLij! wird ein Bild aus dem 
Privatbesitz des Herrn H e r i 5 k c> ausge­
stellt iverden. welches den ul '̂sprizngli^n 

Mariborer SejNvoche 
Nrettag, ««gnp mn AL« uhr: Zweit« 

«»fsich«mg des historischen Schauspiel« 
»on Eelje" a« Rotoviki trg. 

TamStag, den 12. August: Ab 14 Uhe 
Jagd»ettschietzen des Slow. Jagdvereines 
aus der MUitörschießftätte in Ralwanjc. — 
Um so llhr Volksliederabend am AuSstel. 
lungSgelSiüte.  ̂Um 2V.ZV Uhr Konzert der 
kleinen Harmonikaspieler am Rotovski trp 
mit dem ganzen, vor der königlichen Z^amilie 
und im Aursaal in Bled zum Bortrag ge» 
brachten Programm. 

Standplatz des .Hl. Florian auf dem Burg. 
Platz zeigt. 

ni. «rsolge unserer Rassehundeziichter. 
Als Ergänzung des Berichte-^ über die 2. 
staatliche Hundeausstellung an! V. d. M. in 
Eelje teilen wir noch mit, das^ von deir aus­
gestellten Jagdhunden aus Maribor und 
Umgebung der Foxterier Nisoe v. Lahnerhof 
der Frau Thea Pirich und die Iri^h-
Setterhündin „Senta von Neeni^rund" des 
Herrn Direktor Fritz Prieger (Bistrica 
bei Maribor) mit „vorzüglich" bewertet 
wurden. 

m. Ein grobes Naldsest veranstaltet Sonn 
tag, den 13. August um 15 Uhr der Orts­
ausschuß der „Rarodna Odbrana" in Stu-
denci. Bei der Veranstaltung, die unter dem 
Ehrenschutz des Generals Mattter steht, 
wirkt die „Drava"-Musikkapelle mlt. 

m. Der «razer „Leitergeher" passierte 
Maribor. Gestern mittag setzte der aus Graz 
eingetroffene „Leitergeher", der Maler Jo­
sef M a l l i, feine beschwerliche Aportreise 
nach Rom fort. Der Mann verließ Graz anr 
1. Juli und traf am 9. d. an der Stadtgrenze 
ein. Täglich vermag Malli fünf Mlometer 
zurückzulegen. Sein Weg führt ihn iibcr 
Ljubljana und Trieft nach Rom. 

m. Seiner Kleider beraubt wurde gestern 
nachmittag ini Schmidererbad der Mittel­
schüler Josef Tolenöiö. TolenLiv blieb nichts 
anderes übrig, als in den Badehosen aus 
die Wachstube zu laufen, nwrauf ihm Klel^ 
der besorgt wurden. Samt den K'leidern ließ, 
der Dieb anch einen Geldbetrag von 50 Din 
verschwindc'n. 

NI. Im Schlafe bestohlen. Ju der Toni^i« 
öeva ulica liesz sich gestern abends auf einer 
Bank der pensionierte Eisenbahner Franz 
MaröiL nieder, un: auf die Abfahrt des 
Nachtschnellzuges zu wartnl. MariZiL wurde 
aber vom Schlafe überniannt und als er wi­
der erwachte, war nicht nur der Zug schon 
längst weg, sondern ein un'ietannter Lang, 
finger hatte ihnt auch die Taschmuhr und 
die Brieftasche mit 7l) Dinar gestohlen. 

nr. Opser einer dreisten Diebin. Die ar« 
beitsscheue Josefine Bujan ließ slch gestern 
zwei feine Mahlzeiten schmecken. Sie lud' 
eine Bäuerin in einen Gasthof ein, unl über 
den Preis von Backhühnern zn verliandeln, 
ivobei sie für sich und die ahnungslose Bäu­
erin Speisen und lvetränke bestellte. Als sie 
von allenl genug hatte, ließ sie die Frau 
allein zurück uwd verschinand spurlos. Auf 
ähnliche Weise besorgte sie sich auch ^las 
Abeudmahl, wobei sie nnt ^ner Krngesn 
Bier ihren Dulit stillte. .Heute gelang es der 
Polizei, die Diebiil festzilnehmen und den? 
Gerichte zu iikerstellen. 

* Dr. Marinie ordiniert bis Ende August 
nicht. !165l) 

* Velika kavarna. SamStag und Sonntag 
Tanz-Konkurrenz, Kabarett und Damen-
Blumenspenden. Nkfp 

* Hotel Halbwidl. Heute Santstag Abend­
konzert. Tanzgelegenheit. W41 

* Wrajska klet. Heute frische Meerfische 
angekomulen. Morgen, Samstags ab 8 Uhr 
Konzert. !M52 

* Gasthaus RoSmann (fmher c'olnik), 
Tvorni«ka 3t). .Heute Sanistag, den 12. All-
gust S ch ö n h e r r k o n z e r t. Faßbier, 
prima Weine, kalte und warme Küche. 96kLZ 

* Sine schwere Krise hat uns betroffen. 
Das hört man jeden Tag ans jedenl Munde. 
Der arbeitsame Mensch trachtet darnach, 
durch verstärkte Arbeit diese Wirtschastskrise 
zu überwinden. Doch ist diese Arbeit sowohl 
physisch als auch geistig mistrengend. P y-
r a nl i d o n-Tabletten find nun ein vor« 
zügliches Mittel gegen Schnierzen und Men-
strnationsbeschwerden. Deshalb sollten sie in 
jeder Hausapotheke zu finden sein. HAen 
Sie fich vor Nachahmungen und beim Ein­
kauf verlangen Sie stets Original-Packuu' 
gen, welche, wie auch die Tabletten selbst, 
die Schutzmarke „Bayer-Krem" tragen. 
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Wirtschaftliche Rundschau 
Das Handelsabkommen 

mit Oesterreich 
Das Mittwoch unterzeichnete Zusatzabkom-

mcil zum bestehenden Handelstxrtrag m^t 
Oesterreich beinhaltet, wie uns von unter-
ric^eter Seite mitgeteilte wird, auf jugosla­
wischer Seite hauptsächlich Zugestündnisse bei 
dei^ i n d u st r i e l l e n Poisitionen, deren 
Sätze zum iMrwiestendl'n Teil ermäßigt und 
meist auf ein Jahr gebunden wurden. Unter 
d i e s e  P o s i t i o n e n  g e h ö r e n  J u t e g a r n e ,  
für die der bisherige Zoll gcbundÄ wurde. 
Tasselbe gilt für K o n f e k t i o n S w a-
ren aus ivollcnen Wir?- und Strickstoffen. 
Hier wurde eine geringe ErmAßigung zuge­
standen, elx'nso für H a n d s ch u h e auS 
»vollvncn Wirk- und Ptrickstossen, für Hobel­
gestelle, holzriemenscheiben usw. 

?>sür Notationsdruckpapier 
wird der bisherige Zoll erhöht, aber nur zu 
dcnl Zweck, um Jugoslawien für die Zukunft 
die Möglichkeit zu geben, eventuell eine Stei 
gerung des geZenwkrtig praktisch'zur Einhe­
bung gelangenden Zolles vorzunehmen. Die­
ser erhiihte Sah wird gleichfalls gebunden. 
?er Zoll für Pergament wird ans den Nied« 
rigercn Tah der beiden bicher bestehenden 
Sätze vereinheitlicht. Ermäßigt und gebun-
den werden noch die Zölle für folgende Posi­
tionen: andere S i l der waren alS 
S c h m u c k w a r e n ,  .  v e r k u p f e r t e r  E i s e n -
d r a h t, Schuhleisten, 1- und ^»Träger und 
Plattfedern. . 

Die ö st err eichischen Augeständ-
.tisse erstrecken sich auf die Gewährung eines 
nahezu unveränderten E i n f u h r k o n-
ti ngents für jugoslawische Schweine 
und Rinder, wahrend anderseits von öster­
reichischer Seite einige Einschränkungen sür 
die ^^insuhr jugoslawischer Tomaten, Gurken 
und Gemi'lse erreicht wurden. 

X DK WlrtschastSinterefien den Ewzeltn-
teressen vor««! Mittwoch nachnMag fand 
t'ie Schluszsihung des grossen LandeS^virt-
schaftkongresseZ in Zagreb statt. Im allge­
meinen konnte festgestellt werden, daß zwi­
schen Banken und Industrie in der Frage 
des ZinZfußeS größere Nnstilmnigkeiten 
herrschten, so daß es mehrfach zu Zusaimnen-
stößen kam und die Konferenz, die Dienstag 
abend hiitte geschlossen werden sollen, bis 
Mittivoch mittag ausgedehnt wurde. Eine 
Entschließung, die zum Ählusse angenom­
men wurde, stellt fest, daß sich die Wirtschaft 
in einer ernsten Ltrise befinde, daß A^ilfe 
geschassen nx;rdcn müsse und daß daS Pri­
vateigentum unb<'dingt geachtet werden mi'is-
se. Die Interessen der Wirtschast müssen den 
Ein^elinteressen vorangestellt und die fis-

kottschen L««f»en auf ein solches Maß herab­
gesetzt werden, daß sie von der Wirtschaft 
getragen werden können. Die Entschließung 
fordert eheste Revision des Bauernschutzge-
setzes, Regelung der KroditverhÄltnisse und 
Herabsetzung der staatlichen und autonomen 
Abgaben. 

X Gewerbekonserenz »« Beoqrad Für den 
20. d. um o llhr ist in Beograd eine Konfe­
renz der Vertreter aller Gewerbekammern 
lind Gewerbesettionen der gemeinsamen 
Wirtschastskammern aus dem ganzen Staat 
angesetzt. An der Tagesordnung steht eine 
Reihe von aktuellen Fragen, die einer drin­
genden Bereinigung bedürfen. 

X Rentabilität der Gas. und Wasserwer­
ke. In dem dieser Tage in Maribor abgehal­
tenen 8. Gas- und WasserwerkkongresseZ wur 
de auch die Rentabilität der Betriebe in Dis­
kussion gezogen. Die Folgen des seinerzeiti­
gen Zusammenschlusses der jugoslawischen 
Werke zeigten sich alsbald. Im Schöße des 
Verbandes wurde eine Wirtschaftssektion ge­
gründet, die für alle Betriebe die n,isländi­
sche Gaskohle schifssweise bestellt und sie dann 
den einzelnen Werken auf dem billigsten We­
ge zukommen läßt. Dadurch konnten die 
Kosten der Gaserzeugung bis zu 40IT herab-
gesetzt werden. Aehnlich ist eS bei den Wasser 
werken, wo durch gemeinsanie Bestellung 
des Materials die Kosten bis zu redu­
ziert werden konnten. Andrerseits sind in 
den letzten Jahren die Rohstoffpreise in Ju­
goslawien um gute 68gestiegen, wovon 
auf die Balutenabschwächnng nur 28 ?o zu 
buchen sind, während der Rest durch neue 
Belastungen, Tariferhöhungen usw. bedingt 
erscheint. Die durch die gemeinsamen An­
schaffungen erzielten Gewinne werden durch 
die Belastungen znnichte gemacht. Dies al­
les stellt die Rentabilität der Werke ernstlich 
in Frage, und es ist nicht zu verwundern, 
daß gar mancher Betrieb in Jugoslawien 
mit Verlust arbeiten muß. 

X Steigende Rohstosfpreije. Die seit Mit­
te i;>32 eingetretene Spannung an den Wa­
renmärkten zeigt sich besonders deutlich da« 
rin, daß die Weltmarktpreise für Nahrungs­
mittel und Industrie-Rohstoffe insgesamt, 
iln Mai zum ersteitinal seit Mai l92K über 
BorjahrShöhe lagen. Im Juni neigten die 
Preise an der Mehrzahl der Märkte zunächst 
zur Schwäche. Während der zweiten Monats 
Hälfte zogen sie jedoch wieder stark an. Ende 
Juni waren sie im ganzen um etwa 3 Pro­
zent höher als Ende A!ai. Im einzelnen sind 
die Preise an den Märkten der industriellen 
Rohstoffe fast durchweg weiter gestiegen (be­
sonders Erdöl), ivährend bei den Nahrungs­
mitteln (außer Getreide) zum Teil Preis­

rückschläge eingetreten find. Indes wird auch 
die Aufwärtsbewegung von Getreide zum 
großen Tell von spekulativen Momenten ge­
tragen — vor allem im Zusammenhang mit 
der weiteren Nbschwächmlg des Dollars 
ivelche die Gefahr von Rückschlägen in sich 
bergen. Daneben dürften in der steigenden 
Nachfrage zum Teil auch konjunkturelle Ver­
änderungen . der Marktlage zum Ausdruck 
kommen. An den Binnenmärkten der wich­
tigsten Länder find die Großhandelspreise in, 
Juni gleichfalls weiter gestiegen; in den Ber­
einigten Staaten von Amerika bedeutet die 
nach der Indexziffer von Fisher im Laufe 
des Juni eingttretene Steigerung um 4.8 
Prozent, jedoch in Gold gerechnet einen Rück 
gang um 1.S Prozent. 

X Die Hovse«verlausSgenossenschaft w 
Zaiee hält am IS. d. mn 9 Uhr ihre Jahres­
hauptversammlung ab. Eine Abordnung der 
lstenofsenschast sprach beim Banns Dr. 
Maruil! L'vor und ersuchte, die BanatS-
verwaltuny mvye auch s?e»er dem Geschäfts-! 
führer der Genossenschaft die Reise nach dem > 
Ausland ermöglichen, damit die auswärts-! 
5en Marktverhältnikse studiert nnd die Ge-! 
sch<ift?he^^iehunqen wieder auwefrifcht wer-^ 
den. Der BanuS sagte keine Unterstützung 
zu. In der Hovfenkamvf'̂ ne werden auch 
Heuer über die Marktlage täalich Berichte 
ausgegeben werden. 

X Montafoner Vieblchau. '̂ ahmen ­
der Herbstansstellun-g der ???'.!"< '̂v:nesse in l 
Ljubljana wird anch henev cine 
s^u abgehalten wer»zen. ist es da-? 
Montafoner Vieh, das in sl:inen schleusten 
Eremplaren am S. und A. Te^.iiuib^r am 
Gelände der Mn'l<'7'.noni: 
werden können. Zn>eck der d!.' 
Züchter die>er Rall? 
anzuspornen und ibnen ^er^ 
besserung der Rassi' ?li".u'̂ dungen 
sind bis A>. d. an ?>erru Fran- Nrbanr^ 
Ljubljana, Sv. Petra eesta 1, zu richten, wo 
selbst auch alle nötigen Jilf>?r»i<»tionen er^ 
teilt »Verden. 

X Voraussichtlich guier Absatz unseres 
Hopfens. Nach Berichten ausa l e c ist 
der Stand ^r Hopfenanlagen weiterhin 
zufriedenstellend, wenn auch elioa? Regen 
erwünscht wäre. Die Pflücke ist noch nicht 
festgesetzt, dürste jedoch am 18. d. einsetzen. 
Für die Sanntaler Ware herrscht ini Aus­
lande nicht zu verkennendes Interesse. 
Einige Hl^fenhändler sind bereits eingetrof 
fen und suchen sich über die Lage zu orientie­
ren. Der dieS^hrige.Hopfenabsatz 
dürfte unschwer und zn ginlitigen 
P r e i s e n  e r f o l g e n ,  d a  M i t t e l e u r o p a  

mit wenigen Ausnahmen Heuer mit einem 
sehr s ch l e ch t e n E r t r a zu rechil».n 
hat. Etwas besser ist die Lage l», F r a n k' 
reich und B e l g i e n, wo ein Ertrag 
bis zu der besten Erntejahrc nach d''m 
Krieg erwartet wird. 

Nadio 
Samstag, 12. August. 

LMjam, l2.1ö Uhr Schallplatten. ^ 
18.30 Radiclorchester. — 20 Die Zauberslö-
te, Uebertragung aus Salzburg. ^ Beoqrad 
1! Schallplatten. ^ 12.05 Nationalmelo-
dien. — 19 Uebertragung aus Salzburg. —' 
2? Tanzmusik. ^ Wien 11.30 Schallplntten. 
^ 12 Mittagskonzert. — 1k.30 Französische 
Zprachstunde. ^ 17.öd Der Felsen von Gi­
braltar (Tchallplatten). ^ 1Y.15 Uebertra­
gung aus Salzburg: Die Zauberflöte. ^ 
Breslau 20 ?llte und neue Tänze und Lie­
der. — Gtraßburg 19.45 Schallplatten — 
20 Presseschau. — 20.30 Konzert. _ Miihl-
acker 20.0» Wien—Berlin.  ̂Leipzig 
Bunter Abend. — Bukarest 19.20 Jnstrn-
mentalniusik. — 2y Wiener Schrammelmu­
sik. — 20.30 .heitere Biertelstunde. Rom 
20.45 Uebertragung aus Salzburg: Die Zau 
berflöte. — Ziirich 19.20 Balalaika-Vorträ­
ge. __ 19.50 Russische Musik. _ Prag 19.2."^ 
Trampenliederstunde. — S2.15 Bolkstünili« 
.ches Konzert. — Italienische Rordgrupch 
Die 8auberflöte, Ilkertragung au? Salzburg. 
^ Miinchen 20 Ein bunteZ Abendkon.zert. 
— Budapest 20 Uebertragung nns dem 
^^ar>ch?irce-Lager. — 21 Schallplatten. ^ 
Warsihau 19.^0 Literaturstunde. ^ 20 !^r-
5 ?stsrkynzcrt. — Daventry 19.55 Pro:nena« 
d '̂f^nzert. — 22.35) Tanzmusik. ^ Deutsch» 
land'ender 20.15 .^^eiteres zum Ferienende. 
— 21 Tanzmusik. 

Klsssevlotteri» 
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Vsrsick«runas»umm« 

vi»« Million 
(l3. Fortsetzung.) 

Er war ffut uns. Äorgte für die Mut­
ter. .')?ettete uns durch seine Verschlagenheit 
das Leben. 

Später in Zürich Hot er uns mit Geld­
mitteln untersvicht. Und als meine Mutter 
durch Unterernährung und .Äummer starb, 
hatte ich nur noch ihn auf der Welt. Ich 
lvar beinahe froh, als er mir die Ehe en-
öot, ich hotte ja nichts gelernt, wuf;te und 
konnte nicht viel. Nnd zu seiner Tüchtigkeit 
hatte ich großes Pertranen. 

Er eignete sich die Papiere meines Bru-
der'5 an. Wir haben ein abenteuerliches 
Leben geführt, aber nie Mangel gelitteu, 
nie wieder Not gekannt. Iä) sehnte mich 
heraus, in andere gliicklichere Verhältnisse. 
Aber es ist schwer, von diesem Mann los­
zukommen. 

Ein paarmal l)abe ich es versucht. Bin 
von ihm gegangen. Doch iunner wieder lmt 
er es oerstanden, mich zurückzuholen." 

„Bist du — mit anderen Männern von 
ihn: gegangen?" 

Ae lächelt und schweigt. Streichelt weich 
und unendlich zärtlich s^ein dunkles .?inar. 

Stoman von Lola Stein 
(Nachdruck verboten.) 

„Ich habe keimn geliebt wie dich, Chvri!" 
,Ii^ wann — hast du im Gefängnis ge­

sessen?" 
„In Rußland zuerst, vor unserer Flucht. 

Später noch einmal in^ Zürich. Auch in 
Berlin war ich im lUntersuchungSgefängniS.' 
Aber nur kurze Zeit. Man hat mir nichts 
anhaben können. An Konstantins dunklen 
GeMften habe ich mich nie beteiligt." 

„And wenn er dir jetzt nachkommt und 
dich zurückholen will?" 

„Ich weiß nicht, wo ich sein werde, unter 
ivelchem Namen ich lebe. Und er wird nicht 
nach mir suchen kSnnen, Ch^ri. Longe Zeit 
wahrscheinlich nicht." 

„Und später?" 
„Bleib ich bei dir! Ih,u werde ich nie 

wieder begegnen. I bin fertig mit ihml 
Ich schwöre es ^ir, lLarlo. Ganz und für 
iminer fertig mit diesem Mann. Ganz und 
für immer bei dir! Nun weißt öu alle^ von 
nur. Und nun komm." 

Sie verlassen das Lokal, ^st dies alles 
nicht wie ein seltsa»ner, schioerir Trnlini? 
Wie ein Alp? M eS wirk Ii lies, ivaches Er­

leben? 
Carlo fühlt den schmalen Frauenkörper 

dicht an seiner Seite. Er drückt in: Gehen 
den iveichen Arm fest, ganz fest an sich. 

„Ist es wirklich »vahr, Tamara? Gehölfft 
du mir?" 

Sie lächelt. „Es ist wahr!» 
Sie gehen schnell. Die Straßen sind belebt. 
Aus den Lokalen tönt laute, zunt Teil wüste 
MlHk. Die beiden Polizisten, die an der 
Ecke als Posten stehen, streift Carlo mit 
einem schnellen und ängstlichen Blick. 

„An meinem Wagen trennen nnr !ms, 
Chöri." 

„Darf ich nicht mit dir fahren. Liebste? 
Wenigstens noch ein Stückchen?" 

„Sei vernünftig! Morgen nacht treffen 
wir uns. Und bleiben für immer zusainmen." 

Er fügt sich ihrer Ueberlegenheit. Sie 
öffnet den wartenden Wagen. Carlo will 
einen Blick yineimverfen. Sie drängt ihn 
zurück. 

..Bis morgen, t^arlo!" 
„Bis morgen, ''ebte!" 
Das Aiuto ist Blicken in wenigen 

Sekunden entsch. 
8. Das Unglück. 

Montag morgen fehlt Carlo am Früh­
stückstisch. 

„Es wird spät nach .^use gekommen sein 
UN^ 'die Zeit verschlafen haben", meint 
Juana und gibt dem Diener den Auftrag, 
den jungen .^"»errn zu wecken. 

llkWile AlllülMM 

Der Diener kommt sehr schnell zurück und 
meldet: 

„. '̂»err Carlo ist nicht in seinen» Zinuner 
Das Bett ist unberührt." 

Ellstauute Gesichter. Lorenz Detl<'fsenS 
umwölkte Mienen iverden noch finsterer. 

„Wo war Carlo gestern abend?" iveudei 
er sich an seine Frau. 

„Er ist gleich uach dem Mittagessen nach 
Fuhlsbüttel gefahren. Wollte bei deni Herr» 
lichen Wetter fliegen. Weiter hat er uns 
nichts gesagt." 

„Und du bist nicht mit ihm geflogen, 
Inge?" ' ' 

„Carlo hat mich nicht aufgefordert", gibt 
das junge Mädchen kurz zur Antwort iind 
starrt auf ihren Teller. 

Lorenz Detelfsen seufzt. Er n,uß dem 
Jungen noch einmal ius Gewissen reden. 
Es ist unglaublich, w'e er Inge 'n letzte? 
Zeit vernachlässigt, lind nnverstän>»lich im 
hi^chsten Grade. Denn nach Lorenz Detlef­
sens Ansicht ist Ingeborg nicht nnr reizvol­
ler, sondern auch n,ehr wert, als alle an-
deren jungen Mädchen, die er kennt 

Juaua macht ein unglückliches Gesicht. 
„Er hätte uns doch wenigstens telephonijch 
benachrichtigen können", meint sie verletzt. 
Rücksichtslosisifciten nimmt die vevivöhute 
Frau selbst ihren» vergötterten Liebling 
übel. 

„Cr wich titelleicht direkt ins Büro gesah-
ren sein", entschuldigt ihn Inge. 

»u derelv r«Iu 

Äertan preisen MlilM »üllW L (Zosvoska 

t Z ulics 14 
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v is  bunte  We l t  
FranzvMlde «riegsftvtße machen etnm Besuch 

ln England 

«I 

M 

Drei fra!lzösisck)e Schulkreuzer im Hafeil von Bristol, wo sie zu kurzeiu Aufenthalt einge­
laufen sin!». 

Die Äucker- und Xabakrevolte 
auf Kuba 

Maschinengewehre gegen die Demonstranten in Havanna / 
Die ^ t̂ollage des Zucker- und Tabakbaues / Die amerikanischen 
Kapitalinteressen in Kuba / Generalstreik und Militärmenterei 
Ilt der HaupPadt von Kilba, San Thri-

stobal de la Habana, haben Maschinengeweh 
re ihren Geschos^regen in eine demonstrie­
rende Aolkslnenge hineingefegt. 60 Tote 
sind auf dem Platz gellieben uitd 180 Ber-
let.tte sind amtlich festgestellt. 

Eine Revolte, die von der Staatsgewalt 
mit Waffenmacht unterdrückt werde,! mnsi-
te? st Ulla ist eine^z der klassischen L'änder im­
mer erneut ausbrechender Revolutionen. 
!Solattge es in spaniichem Besii» war, haben 
diese Aufstände sich in der Regel gegen die 
spanischen Unterdrücker gerichtet, deren Mis; 
Wirtschaft notorisch lvar. Als die Bereinig­
tet! Staaten im Kriege von 18W die Znscl 
den Spaniern abnahiuen und ihr bald da­
nach, allerdings unter einem gewissen Pro-
tektoratsverhältnis, eine selbständige repu­
blikanische Verfassung gaben, waren es zum 
Teil innerpolitische Kämpfe rivalisierender 
Parteiführer, die immer wieder zu blutigen 
Auseinandersetzungen führten, zum Teil 
>Unrul>en mit wirtschaftlichem Borzeichen, 
bei denen nicht selten ausländische, d. h. 
nordamerikanische Interessenten die geheim 
men Drahtzieher waren. ^ 

Auch die diesmalige Revolte ist aus wirt-. 
schaftlichen Ursachen entstanden. Kuba ist 
t'as Land des Zuckers und des Tabaks. Z(> 
Prozent der Weltproduktion an Rohrzncker 
entfallen auf Knbli. und seine .^uckeraussnhr 
macht 8(i Prozent seiner (^!esamtausfufn-
aus. An der Weltvrl)duktion von Tabak ist 
es zMr nur mit 2.1 Prozent beteiligt. Die 
wirtschaftliche Aedeutiing seines Tabakbaues 
lind seiner Zigarrenfabrikation liegt «veni­
ger im mengennmstigen Anteil als inl be­
sonderen Oualitätscharakter seiner Erzeu­
gung. 

Tie seit Iahren anhaltende wirtschaftli­
che Weltdepression hat Kuba schwer betrof­
fen. Wie bei vielen Rohstoffen überstei.it 
auch die Zuckerproduktion bei weiten, den 
Vedlnf. ?loch eben Hai nmn sich alif der 
Londoner Weltivirtschaftskonferenz üb''r die 
Miiglichkeilen einer Lösung des Probleins 
durch Bildung einer iuternationalen Kon' 
vention niit entsprechenden Produktionsein-
schräurungen uttterhalten. Der Abbruch der 
Nonserenz hat ein Ergeb-nis auch in dieser 
,'̂ rage vereitelt. Die Znckerpreise liegen vn-
ter den Celbstsoslen der Pflanzer. Ntid au? 
ssuba ist vor einiger ,^eit das Wort gefal­

len: „Bevor der Zuckerpreis nicht auf zwei 
Cetlts steht, gibt es auf Kuba keine Ruhe." 
Der Preis beträgt l)eute nur einen ameri 
kanijchcn Eent, auf lvoldbasis berechnet. 

Mit dem Tabak steht es ähnlich schlimm. 
Die Arbeiter in den kubanischen Zigarren 
fabriken sind durch die Höhe ihrer Li^hne 
uud durch die unglaublichen Meugen an 
Deplltat-Zigarren, die sie b«^nspruchetr und 
erhalten, verwi^hnt. Die Fabrikation aber 
ist unrentabel geworden, ntid gerade wegen 
dieser hohen Löhne von den ameri^anisk^n 
Gesellschaften, i,l deren Besitz sie sind, zum 
Teil nach den Bereinigten Staaten verlegt 
worden. Dort fabriziert man billiger. Das 
bedeutet eine neue schiirfe Konkurrenz für 
^luba. Und das in einer Zeit, in dc? der 
einstige Vorkriego-verbranch an Havanna-
Zigarren von Millionen auf 50 Millio­
nen Stück zurückgegangen ist. 

Bon Zucker utid Tabak lebt aber sozusa­
gen die gailze Insel. Die Lage der Bevöl-

»» 
kerung ist gegebenermaßen schwierig. Dap, 
man ihr angesichts der vorliegenden 
dingtheiten der Situation luit einem Streik 
beikommen fönnte, znxlr ein naiver Glau 
be, aber n>!inn hiitte, zumal in einer ver^! ül>erblicken, ob es Machado gettngen wirk», 
hältnismäßig primitiven Bevi^lkerung, der! sich nnd seine vorl-ciufig noch nicht klar zu 

näherten, sind sie mit Maschinengewehren 
zusammengeschossen worden. 

Jnzivischen wirkt sich der Generalstreik nl 
verheerender Weise aus. Da er auch den 
Eisentahu- und Hafenverkehr trifft, ist die 
Lebensmittelzufuhr, iuif die !»iuba ganz und 
gar mtgewiesen ist, unterbunden. Es ent­
stehen bereits Schivierigkeilen in der Ver­
sorgung der Bevölkerung. Das tvirkt natür­
lich »veiter aufreizend. 

Es ist im Augenblick noch gar nicht zn 

Ausruf einem Kampf gegen das Kapital 
in Zeiten wirtschaftlicher Nöte durch das 
Mittel eines Streiks keinen Widerhall ge­
funden? Man hat in Kuba den General­
streik angerufen. 

Es ist nicht recht durchsichtig, wer diese 
Streikparvlc ausgegeben hat. Gewisse Mel­
dungen wollen lvissen, dast der Präsident 
M achad o, der übrigens seit jeher ein 
diktatorisches Zchreckensregiment aitf der 
Insel führt, und den: die Niederschlagung 
von Revolten wiederholt zur Nefc^tigung 
seiner eigenen Machtposition diente, dnrch 
geheime Emissäre zum Streik aufgewiegelt > 
haben soll. Der Streik kann sich nur gegen j 

aus den ^bereinigten Staaten kommende > 
Kapital richten, in dessen Händen die Zucker! 
und Tabakprednktion ausschliesslich liegt.! 
Etwa 725 Millionen Dollar sollen die gro-! 
s^en amerikanischen Banken auf Kuba in^v-> 
stiert haben. Der Wert dieser Anlagen ist 
heute bei den nuzulänglicheti Ab'at^verhält^! 
Nissen auf ein Drittel bis die .Hälfte die'es! 
Betrages zu beziffern. Daß dieses ainerika-
nische Kapital nicht in erster Linie im kuba­
nischen Interl'ss<' arbeitet, sondern vor allen 
Dingen seine eigene Rente wiederber^.nstel-
len trachtet, ist klar. Die Verlegun^^ bedeu' 
tender 3igarrenfabrikatiot,sanlagen aus 
Hakana nach New Jersey ist ein Beweis 
dafür. Will Machado einen starken Druck 
auf die amerikanischen Kapitalisten ans^ 
üben? 

Die Gegenwirkung aus den Bereinigten 
Staaten hat sofort eingesetzt. Man denkt in 
Washington nicht daran, die geerdeten 
.^apitalinteressen zu opfern. Der amerikani­
sche Botschafter in .Havanna hat sich mit dem 
kubanischen K'ongres; direkt itt Verbindung 
gesetzt und in ultimativer Form gewisse 
Borschläge zur Beruhigung des Landes ge­
macht, zu denen die Forderung der Abdan­
kung Machados oder mindestens seiner li-
monatigen Beurlaubung gehören soll. 

Der Zdongreß hat es abgelehnt. Machado 
zur Abdankung zu veranlassen, und der Prä 
sident hat ü>ber die ganze Insel den Belage­
rungszustand verhängt. Die Regierungsge-
bällde sind von Truppen besetzt, die Polizei, 
deren Leitung Marhado unzuverlässig er­
schien, ist unter militärischen Oberbefehl ge­
stellt worden, und als sich gro^e Demonstra-
ttonszüge von Streikenden, die möglicher­
weise also von den Beauftragten des Prä-
fideilten selbst zu ihrer obstinaten Haltung 
veranlaßt wllrden, dem Präsidentenpalast 

übers^uenden Absichle,^ durchzusetzen. Dic 
bereinigten Staaten drohen niit einer mi­
litärischen Intervention. Das Recht dazu 
haben sie sich seinerzeit bei Genehmigung 
der repnblikanischen Verfassung des Landes 
vertraglich einräuinen lassen, jt^ompliziert 
wird dic Lage dadurch, das; nach herüber­
kommenden Meldungen ein Teil der kuba­
nischen Truppen geineutert haben soll. 

Sin schwerer Auwunfall au» 
einer Br«ae 

Hßtzewelle über Newyor? 

Ein ViöbellxHzug, der gegen die Brustwehr 
einer Steinbrucks in der Mhe von ' Alt-
schönau (Deulschlal^i anftlhr, ris; xinen 
Teil de ! Briickengel^inders n^t sich und 
stürzle in die Schlucht. Ein zufällig auf der 
Brücke befindlicher Passant kmn dabei ums 

Leben. 

Eine unbesiegbare Kuh. 

Auf einenl Gut in der NÄhe der englischen 
Stadt Bristol ging eine Ktch durch. Sie 
überrannte mehrere zi^nder, die auf der 
Wiese spielten, und brachte einent ?rrveiter, 
der sich ihr in den Weg stellte, erhebliche 
Verletzungen bei. Dann raste das miitends 
Tier durch die Dorfstriße. Bier Männer, 
die es aufhalte,: ivollteu, ivurden ebenfalls 
verletzt, eine Frau wurde niedergetreten imd 
lnußte lnit schweren Onetschnngcn in ihre 
Wol^nung gebracht werdei,. Nun versuchten 
zwei Gendarmen ihr Glück als Toreros. 
Es gelang ihnen auch, das Tier in einen 
leeren Schupen zu treiben. Doch ehe sie die 
Tür geschlossen hatten, warf sich die Kuh 'nit 
einem gewaltigetr Stoß dagegen und spreng 
te sie wieder auf. Dac; ganze Dorf geriet in 
Aufregung, die halbwüchsigen Burschen nrach 
ten sich eim?n Spaß daraus, das Tier mit 
lautem Geschrei zu lx'rfolgen. Jetzt ging die 
loilde Jagd die Land-strasze entlang. Wenn 
eilter der Jungen die Knh l»einahe eingeholt 
l>atte, so drehte sich das Tier Plötzlich um 
und ging lnit drol)<'nd gesenkten Hörnern 
auf den Verfolger los. Dann konnte ?r sich 
nnr noch durch eineis kühnen 'Sprnng in lzen 
Graben vor den, Ileberranntwerden retten, 

i schließlich, als die Kuh schon außer sicht-
n»eite war, gab man die aussi-chtslose Hel.,: 
jagd auf. Ein paar Stunden später entdeckt? 
man das Tier friedlich grasend auf einer 
fremden Wiese, ivo es s^ ruhig anfassen 
und zu seinem Besitzer zurnckfnhreir lies;. 

Freibad auf der Straße. 

Vettere SSe 
Am HeiratSbiiro. „^lönnte ich, bitte, >ie 

Photographie der Da nie nn t l Din. 
Mitgift sehei,?" _ „Bedaure — sobald die 
Mitgift IM.lXX) beträgt, irx'rden Bildnisse 
nicht niehr vorgelegt." („skölnis-che Illustrier 
te Zeitung.") 

Er weiß Bescheid. .Uarl, Sohn eitles Ge^ 
schäftsmannes, bringt seine erste Zens»»r nach 
Hanse. Er gibt seinein Bater das Zeltgnis 
mit den Worten: „Hier, Bati, schickt dir de, 
Lehrer die ^'I^echnutlg!" 
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„Marworer 5e^tung' ??ummer den I?. Auc^nfk 

vis vsi55s ̂ oen 
kllr Keradgs5etits piske: 

l-Änon-Iennk-vamenseliuI»« W» Ä - iekl W 29' 
XIn<IarsckuIi« »u5 5Smisci,l«i»... IkW Hi ZA - lilÄ lül 2?' 
Dsmvnscliulis, lcomblniert ml» ».«<>« Wik I! - lilÄ ÜI49' 

Venorgen Zie tick 

mit mekreren pssren um serinses L?!ci! SS« 

Kleiner /̂ nreiser 
/^nsi^agvn imlt K«iW«?ß^ Sinei A VIl»»e in öfiÄ-
mzfkvn dvizkulsgon, ct» ansonsten c!is /^äminisifstion 
niekt in clsf 1.3^« ist, 6ss Sov,llnsokto?u «sle^igvn. 

Noch .zivei wirklich tüchtige,! 
qualifizierte Arbeiter sucht C. 
Pickel, KoroSLeva ulica. 

Malet' u. Akftreicher-Arbeiten 
i'lberininmt zu äusierst billigen 
Preisen (^urij Iuter^nik, Mac^-
dnlenÄti ul. Gros^.e Aus­
wahl von SvriMustern. 

Nillige EommerZ^rische» Nähe 
(5clje, lierrliche W<lsd!lnigebunfl, 

tx' iielcsie >? l) eit, Ponsiou4preis 
25 Diu, vergeben. Adr. Ver 
waltttng. 9625 

miücljl. 
vernietetet V»n»en 

»»mt önit! 

Hklunie Usil 
„Planinka-Rutta koia". Alle, 
welche den Urlaub im Auqnst 
und Septeinber haben, ma^n 
wir ausmertsam, das; in der 
„Planinla" und ..Ruska koöa" 
noch einiqc Ziinmer /^ur Ver-
füi^ttnq stellen. Die ganze Ver-
pflequnq tätlich Dinir. 
Informationen erteilt S. P. D. 
MSe. 9347 

Sauplatz wird zu saufen <ie-
sucht. Anträtie unter „Gimstiq 
Zentrum" an die Venv. 9645 

Parzelle-Obstkartea in MoSali 
zu verkaufell. Adr. Lerw. V54^ 

S«»0 

«Aiterhwltene Schreil»maschinc 
»u kaufen siesucht. Mijlej. Bäk-
jlerincister, noro^ka 2l. W27 

In der Nähe Maribors ist ein 
schönes Lokal an einen Kauf» 
mann zu vermieten, event. 
auch an einen Gewerbetroiben« 
den. geqen günstigen ZinS. — 
Ebendort sind ileqen günstigen 
Preis auch einige Pellte, Siel' 
lagen zu r>e7s<iusen. W>r. Verw. 
' ^7 

SchSneS. möbl. Zimmer, separ. 
l5ingang, event. mit jswst und 
i^^dezimurorl^nl'ltzung. eleNr. 
Licht. Parkett, Stadtzentrum, 
zu vermieten. Adr. Berw. W46 

.?>eNeA Loial mit schöner Aus« 
läge zu vermieten. Slovenska 
ul. 26. iV)98 

Sine Mitschiilerin wird iii sehr 
gute Wohnung und Verpfl-'^iung 
gesucht, sl. .A. Gnmnasium). Zu 
schriften unter „Mitjchlile?^in" 
an die Berw. '-^'-2! 
Kaufe großen, sehr gut erhal« 

50>vie vacii-. PLIs«iter> unc> 
fir-ztzieeel »bxuLeben. 

WstlmiIlMIlMla 
Ksnrlel In jViÄrjt,c>5: 

Itr«kov» «Ii» 4 

voi 
«iei.i-iic55c 

Vo»« 3.«» 1»Z5 

sut Bveleker vslllvi' u. Uaäer vertrete!» 5W«I. 

LrmRLiz^e ?»krprvi»« 
kiir xevvökaiie!»e un6 Lekvelliüz^v 

IMmmMlllllllUlIlllllltl! 

Ze« aU«F«M SSAucHj 
»VWVVVVWVVVWGVV« 
Streng separ.. möbl. Kabinett 
oder Zimmer, nur Stiegen-
Eingang. zu mieten gesucht. Un 
ter „Separiert" an die Berw. 

963N 
Gesucht wird eine 2—Zzimmri 
ge Woljn««a mit Badezimmer, 
Parknähe, von einer ruhigen, 
linderl^en Partei. Zu beziehen 
ab 1. 'Ä'ptember. Anträge un­
ter „Parkntthc" an die Berw. 

M42 

lasset m»o vvroreitet «e 

^ULV^W>«» 25''/, 
v««t«NWß«k 25 °/o Vvzs«» 25*/a 

Vir m»ok«v tZ««()u<l«r« »ut rlie siiNAtt«« Lr^öisua» k'slir-
pk«i«« io '!'»elieot»o5lov?»ll«i »ulinvrlc»»». k^ruiier Ä''/,, j«ttt 50^/, 

Î»«» I-Wbll»»». iU«k—e. 2 r«!»»«»» 
»l«v. I-, ?at»lk. «u U»K« 6«» VoUr»»!»?»««» 

Kpitzendecke iiber 2 Betten, lW 
Dln, Sä)achtisch. 5)artholz. 
« Silber-ttaffeelöffel. 2 Plüsch-
liettvorloger, Plüschtijchdecke, I 
kpeisezimmertilch. Kleiderkasten« 
Tuchenten, Pi^lster. Steppdecken. 
Anz. 7>it>ovs.ka ul. 4. tdramver-
Fer. W4!j 

Penfionift sucht Wolinung, zwei 
Zimmer, Kabinett, billig, mög­
lichst Zentrum, filr Oktober, 
zahlt Ial)reszins vorhinein. 
Anträge unter „Oktober" an 
die Berw. l>6bl 

KuiwinN dGlm »uodkInM«? 
d«l ?rGldukg Im 05«l»g«t 

/^tle .1»kre»»donnen1en erdstten eine 
l4Icsrst.orie. »menk. (psrlcer-
System mit vruclcküIlunS?) odet 

Kiu»eIii»ersU»v6lvxiIcoi> 

lVIsi'keni'ölirs 
V«rl»a»«> As aoed dsow 

mer Vi» 6er 
?t0VG0M> 

40Ml^i8?« or» .«xoio>vLl-r» I. 
?r8?4l̂ m?in^s8r« 

/^u»tadrllet>»t« l?»<Uoproenu»mo. IlltersURvt« 
tllrO. retelid»'tl»«f teelml»edvr ?oll k»ll»n!vUuv-
IM. l(or»« ^ell». lovkllm. Sprsedkur»«. »p»v' 
k«o<^ komApe vtv!« l(uvter6n>clliUu»trstion«v 

»luew» WIl»«ch'WeW»»Ge«» 

Zckneiltem i«iil.ia8chmtten 
erspskl ^eit und Ltolt. ^ ^uek «ll<l tsmdoulierl. 

«prii«'tcii»ii?7»iu«7e».»7rum 
^«»11» lllAkibor. «»ß» l. 8toek 

Kuter Mieter sucht moserne 
Wvhnung» Partnähe. Büro 
„Rapid",' Mosposka S8. 9654 

verkaufe aus Mar?enfammlu«q^ 
iSndcnveise oder ein-^eln ab 5. 
v. M. von 14—17 Us,r. Setina, 
Aleksandrova resta .?L. l>48b 

Spezereigeslhust, alt. gut einge-
'ül)rt, iu ü.lünidvr billig zu ver 
lm^feu. ^Zuschriften unt. „Mll" 
an die Berw. Wld 

1.^2 Zimmer und Küche sucht 
alt. Ehepaar. Maffdalenenvier« 
tel. Unter „Ruhig uttd pünkt­
lich" an die Berw. !)öA2 

«wo«» 

Mit Üwutivn wird eim «el« 
nerin vder Frau a^ucht zur 
Füiliruug eines Ausschankes. 
Unter „2000" an die Verw. 

W37 
Tüchtige Geroiererimte« werd. 
fiir Sonntag und DienKt«^ atrf 
genommen. Hotel «Orel". 9644 
Provisionsvertreter zum Ber-
kanf von !>tohlen für Maribor 
und Umgebung wird ausgenom 
meii. Anzufragen zwischen 14 
und 16 Uhr in der Holz- und 
^^ohleuhandlunA, Preöernova 
ul. l». 064« 

Sckmerzsriillit >ivden 6iv Vntvreeiekneten glien Ver>van6ten uuci gekannten die 
trsuriee ^sciirickt. äslZ it^re inniiZtseliedte (isttin, drv. irute I^utter. (irokmutter, 
i»nte und 8ek>vAlrerjn. frau 

lullsiHS Itrsinsr 
k^reitsL, den II. >^ueu'^ nseit Isnlrem. ?;eiiveren l^slden. vor!>eken mit den '7^ stunden 
der I^olisiion im 71. Uedon5jai^re Mtterxelien verscbieden ist. 

Vs8 ^ejekendeeSnknl'i der teuren vsiiinlxesctiiedenen iindot Lonntse, den 11?. 
LU5t um 16 ^kr von der I^eictlentiLlIe de.«; städtisci^sn friedlic>fe8 in l^breZje nu«; .^tatt. 

Vie 1,1. Seelenmesse >vir6 am i^ontax um 7 i^l,r in der St. IViaxditlenen I^furlk!rct»L 
«eiesen werden. 

^ a r i b o r. den II. ^u^ust 193S. 
fr.n- Kf.m«r. Ostte: ft»>rl. V«»!,. «ed. Kr.msr. xeZ' ^^rsmer. f.nnv. 
fr»nr, l<mloU, Xiadsr. Iv»« ScdvlvLersot^n. SitmtUek« Nvltvi und alle tidriilon 

Vervallte». 

ttsrdst-klisukvitsn Viol̂ stvkksn 
»Cltzoi» ti, grvkvr Gln^GlsniHt 

?«Ie»kN»n» Vllll<sksl6t 
Vv»po»l«a uSIe» Hch 

»ad iv» «lt» 7rfA>I»»N'̂ i U4» »Hlertkok sk» »tik«»»«« t» ^«rid«, «« tK» <« «»«t ä«» 1Ze»»k 


